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und Anzeiger für 


Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbin 
60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 3 Mk. a 


sfreund“ (täglich). | 
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Elbing, Sonntag? 


R Des Pfingſtfeſtes wegen 
erſcheint die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung Dienſtag Abend. 


Abonnements auf die 


Altpreußiſche Zeitung 


mit den Gratisbeilagen „Der Hausfreund“ und 
„Illuſtr. Sonntagsblatt“ für den Monat 
Juni werden von allen Poſtämtern zum 
teile von N 65 Pfennig g angenommen 
Für Elbing beträgt monatlich der Ahonnementspreis 
55 Pfennig. Neu hinzutretende Abonnenten er⸗ 
halten gegen Einſendung der Abonnemenks⸗Qulttung 
die Zeitung ſchon von jetzt ab täglich unter Kreuzband. 
robe⸗Nummern ſtellen wir den Freunden 
unſeres Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten 
gern zur Verfügung. Die Expedition. 


Pfingſten! 


K Erweckt durch die erhabene Erinnerung an das 
erſte große chriſtliche Pfingſtfeſt, an welchem über 
das kleine Häuflein der treuen Anhänger Chriſti 
jene göttliche Begeisterung kam, die ſie befähigte, 
aller Welt die Religion der Liebe zu verkünden, 
und hervorgezaubert durch den bräutlichen Lenz⸗ 
ſchmuck der Natur erfüllen hohe Freude und herr⸗ 
liches Hoffen zur Pfingſtzeit die Herzen der 
Menſchen. 

Sicherlich iſt dieſe Freude und dieſes Hoffen 
bei vielen Erdenſöhnen auch nicht nur auf ver⸗ 
gängliche, irdiſche Dinge gerichtet, ſondern das 
freudenvolle und hoffnungsreiche Empfinden der 
menſchlichen Herzen verſetzt die Geiſter in das Reich 
des Idealen, des Erhabenen, des ewig Schönen 
und Unvergänglichen, und dieſe Thatſache iſt und 
bleibt die herrlichſte Pfingſtgabe überhaupt. 

Denn wo wir auch hinblicken mögen, ſei es 
auf das öffentliche oder geſellſchaftliche Leben, ſei 
es auf das Feld des eigenen Berufes, ſei es in 
die Stätte der Familie oder ſei es gar in das 
heutzutage ſo vielen Fahrniſſen ausgeſetzte wirth⸗ 
ſchaftliche Leben, ſo werden uns die Klagen des 
Landwirthes und die Sorgen des Geſchäftsmannes, 
ſowie die Enttäuſchungen des Künſtlers und Ge⸗ 
lehrten und die Mühen des Beamten bald zeigen, 
daß wir eine Harmonie, eine innere Befriedigung 
und Glückſeligkeit in den Dingen dieſer Welt ver⸗ 
geblich ſuchen. Hier herrſcht Kampf, ewiger Kampf 
und dauernde Unzufriedenheit und Sorge. Eine 
Befreiung davon gewährt nur ideales Hoffen und 
Vertrauen in die Zukunft der menſchlichen Seele. 
Sie kann vom weiſen und allgütigen Schöpfer 
nicht geſchaffen worden ſein, um nur Leid und 
Trübſal als Daſeinszweck zu erfahren, ſondern 
Leid und Trübſal, bittere Erfahrungen und harte 
Kämpfe ſind die Brücken, welche die Seele in das 
Reich der Idealen, der ewigen Schönheit geläutert 
hinüberführen. 

Dieſe Wiſſenſchaft bringt uns aber nicht der 
menſchliche unzulängliche Geiſt, ſondern fie eniſpringt 
als frohe Botſchaft nur der hehren Freude und 
dem heiligen Sehnen und Vertrauen des Herzens, 
wie ſie gerade zur lieblichen Pfingſtzeit am herr⸗ 
lichſten in der Menſchenbruſt geweckt werden. 
Freudig können wir deshalb mit dem Dichter in 
dieſer 1 75 Lenzzeit ausrufen: 

„Nun, armes Herz, vergiß die Qual! 
Es muß ſich Alles, Alles wendenk“ n 


——— . 
Deutſch⸗amerikaniſche Handels⸗ 


beziehungen. 

Große Hoffnungen ſetzt man in Deutſchland auf 
die in Chicago zu erringenden Erfolge. Man hat 
bereits von einem großen deutſchen Erfolge berichtet. 
Deutſchland iſt das einzige Land, welches auf der 
Ausſtellung ſchon bei der Eröffnung fertig war. 
Indeſſen iſt das nur ein moraliſcher Erfolg, den 
obendrein vergleichsweiſe nur Wenige geſehen. Denn 
die Ausſtellung in Chicago iſt zwar eröffnet, wird 
aber noch nicht beſucht. Das Publikum wartet, bis 
Alles fertig iſt. Wenn dle Kaufmannſchaft der Ver⸗ 
einigten Staaten Mexikos, Central⸗ und Südamerikas, 
Auſtraliens, Chinas und Japans, die in Chicago wie 
noch nie und nirgends zu einer Ausſtellung ſich 
einfinden wird, nach ſorgfältigem Prüfen und Ver⸗ 
gleichen die von Deutſchland ausgeſtellten Produkte 
und Fabrikate beſſer und preiswerth findet, dann 
kann zweifellos ein großer Aufſchwung des Handels 
und der Induſtrie Deutſchlands von der Chicagoer 
Ausſtellung herdatiren. 

Weitere große Hoffnungen ſetzt man auf die unter 
Clevelands Regime zu beginnende neue amerikaniſche 
Handelspolttik. Cleveland hat bereits einen Ausſchuß 
eingeſetzt zur Prüfung der vorzunehmenden Ver⸗ 
änderungen, deſſen Mitglieder ausnahmslos Gegner 


—— 


hältniſſe und Induſtrien, ſodann ſind alle Amerikaner 


einſtweilen noch mehr oder weniger ſchutzzöllneriſch den 


angehaucht. 
Deutſchland ſteht ſchon jetzt mit den Vereinigten 
Staaten in ſehr regem Handelsverkehr. Im 


Jahre 1892 exportirte es für 48 Mill. Doll. Zucker it 


nach den Vereinigten Staaten, das iſt weit über die 
Hälfte der ganzen europäiſchen Zuckerausfuhr. Es 
lieferte den Amerikanern ſieben Achtel ihrer ganzen 
Hopfeneinfuhr, nämlich für 800,000 Doll. Die 
Biereinfuhr aus Deutſchland ſteht an zweiter, die 


Stadt und Land. 


Gegen die Zahlenwuth, wie ſie namentlich in 
Kundgebungen des Mllitärpreßbureaus zu Tage 
tritt, ſticht ſehr vortheilhaft ab eine Pfingſtbetrachtung 
des „Militärwochenblatts.“ In derſelben heißt es: 

„Pfingſten als das Feſt der Freude und der Buße 
ein durchaus geiſtiges Feſt. Nicht um äußere 
Ereigniſſe, ſondern um die Macht des Geiſtes handelt 
es ſich in der Feſtgeſchichte. Für uns iſt darum auch 
die hohe Lehre damit verbunden, daß es bei jedem 
guten Kampf ſich nicht in erſter Linie um die großen 
Ziffern, um die ſichtbaren Maſſen und um eine ſelbſt⸗ 


Weineinſuhr gleichfalls an zweiter Stelle, freilich] derſtändliche Ueberlegenheit handeln will, ſondern um 


lieferte es nur für 235,000 Doll. Bier, 
England für 1,369,301 Doll. 


2 cxportirte 
für nur 1,671,693 Doll. Wein, 


während 


während] den Gelſt, der das Ganze beſeelt. 


Gewiß ſpielt bei 


und | der Entſcheidung der Schlachten die Zahl eine große 
der] Rolle, aber die deutſche Armee hat ihren Ruhm nie⸗ 


Weinexport Frankreichs nach Amerlla einen Werth mals darin geſucht, mit ihrer Anzahl die Welt zu 


von 5,657,600 Doll. hatte. 
für 11,804,656 Doll. Baumwollwaaren, Deutſchland 
an zweiter Stelle für 7,668,132; erſteres für 16, 


Frankreich für 8,7, Deutſchland an dritter Stelle für 


7,7 Millionen Doll. Wollwaaren. Den Handſchuh⸗ 
bedarf der Yankees befriedigen vorzugsweiſe Frank⸗ 
reich und Deutſchland in nahezu gleichem Maaße. 
Bei der Lieferung von Thon⸗ und Porzellanwaaren 
ſteht Deutſchland an zweiter, bei Glaswaaren mit 
3,800,000 Doll. an erſter, bei Cement unmittelbar 
hinter England an zweiter Stelle. Auch in d 
Rubrik Seidenwaaren figurirt Deutſchland mit 
6,088,068 Doll. an zweiter Stelle, aber Frankreich 
liefert für 13,345,475 Doll. 

Unbedingt kann ſich die deutſche Ausfuhr nach den 
Ver. Staaten noch ungemein vergrößern. Sie beginnt 
ſich ſchon jetzt zu heben und ſie wird, wenn erſt der 
Mac Kinley⸗Tarif revidirt ſein wird, noch bedeutend 


mehr zunehmen. Aber, aber man wird in Deutſchland 


gut thun, ſich nicht allgugroße Soffnungen auf Amerika 
zu machen. Amerika iſt in wirthſchaftlicher Beziehung 
für Europa das, was Rußland in militäriſcher und 
wenn man will politiſcher Beziehung mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß in Rußland noch alles nebelhaft unklar 
iſt und daß Rußland viellelcht doch nur ein Koloß 
auf thönernen Füßen iſt, während in Amerika Alles 
zielbewußt vorwärts ſtreht und in jeder Beziehung in 
Europa die Neigung herrſcht, Amerikas Machtmittel 
eher zu unter⸗ als zu überſchätzen. Es kann nicht 
ſo gar lange mehr dauern, daß Amerika ſich von der 
europäiſchen Induſtrie nicht nur emancipirt, ſondern 
ihr den Krieg erklärt, mit ihr concurrirt und Dank 
ſeiner außerordentlich reichen Hilfsquellen fie ruinirt. 
Amerika ift die Sphinx. Mit dieſem jungen, jetzt 
ſchon gewaltigen, bald übermächtigen Staate ſollten 
ſich die europäiſchen Staatsmänner etwas mehr be⸗ 
faſſen, ſelbſt wenn darüber die Armee und etliche alte 
europälſche Zöpfe zu kurz kommen ſollten. Einſt 
war Aſien die civiliſirte Welt, und dort waren 
Kunſt, Gewerbe, Reichthum und Macht daheim. Seit 
ſolange iſt Aſien vergleichsweiſe machtlos und arm 
geworden und in jeder Beziehung zurückgegangen. 
Hüten wir uns nicht ſehr, dann theilt Europa in 
Kurzem das Schickſal Aſiens und läßt für die 
kommenden Jahrhunderte Amerika den Vortritt und 
die Weltherrſchaft, die Weltherrſchaft in vielleicht etwas 
anderem Sinne als man ſie bisher verſtanden hat, 
aber einem darum nicht minder drückenden für die 
beherrſchten Welttheile. Noch haben die Staatsmänner 
Europas es in der Hand, durch Einigkeit das Schickſal 
abzuwenden, mindeſtens aber lange hinauszuſchieben. 
So wird denn die deutſche Induſtrie einſtweilen die 
neuen und beſſeren Chancen, die Amerika ihr verſpricht, 
mit Freuden wahrnehmen, ihre Beziehungen Dank den 
Erfolgen auf der Chicagoer Ausſtellung in den ent⸗ 
legenen Ländern ausbreiten und ſich weiter keine grauen 
Haare um die Zukunft wachſen laſſen. 


Politiſche Tagesüberſicht. 

a Elbing. 20. Mai. 
Der «N Cour.“ bringt mit Vorbehalt von 
einem römiſchen Berichterſtatter Mittheilungen über 
die Unterredung zwiſchen Kaiſer und Papſt. 
Authentiſch wird verſichert, daß der Papſt unter 


Anderem auch behauptete, daß ein bedeutjamer | D 
Schritt für die Löſung der ſozialen Frage die ſei f 


Abſchaffung des Parlamentarismus wäre. Der 
Kaiſer hat darauf lächelnd geantwortet, das ließe 
ſich leicht jagen, dazu ſei es jetzt aber zu ſpät. — 
Ueber die Stellung des Papſtes zur Militär⸗ 
vorlage ſchreibt der erwähnte Gewährsmann: „Es 
ſind nach Abreiſe des Kaiſers thatſächlich an den 
päpſtlichen Nuntius Agliardi in München, an die 
Kardinäle Kopp und Krementz Weiſungen er⸗ 
gangen, bei der Hand zu ſein, wenn das Centrum 
oder die Regierung Vermittler brauchten.“ 
ſeitdem und namentlich nach der Auflöſung des 


Reichstages eingegangenen Berichte lauten aber 
nicht enhzpigen für den Ban Sowohl das bis die Aufgabe vollbracht it. 
Centrum wie die Regierung haben übereinſtimmend 
zu verſtehen gegeben, daß ſie jede Vermittelung 
von der Hand zu weiſen entſchloſſen ſind. Wenn 
die Regierung ſo weit ſein wird, wird ſie ihre 
Vorſchläge dem Centrum direkt unterbreiten, und Uſeine Freiheit und ſeine Zukunft erhalten.“ — Der 


Großbritannien exportirte | perblenden und, nur 


Die 


geſtützt auf gewaltige Maſſen, 
den ſchwächeren Feind zu erdrücken. Was ſie blsher 
ausgezeichnet und zur erſten Armee der Welt gemacht 


hat, iſt der in ihr lebende Geiſt der 
Treue, Hingebung, Selbſtverleugnung und des 
Vertrauens geweſen. Seit den Siegeszügen des 


Großen Friedrich hat mehr als einmal das an Zahl 
ſchwächere preußiſche Heer die überlegenen Mächte 
geſchlagen und Matera Nicht einmal der äußere 
Erfolg iſt das Maßgebende und Endgiltige, fondern 


er vielmehr der Stand der Geſinnung und des Muthes. 


Die Kriegserinnerungen dieſer Tage beſtätigen uns die 
große Wahrheit, daß ein äußerlicher Verluſt durch die 
ſittliche Erhebung in einen ſiegreichen und hoffnungs⸗ 
vollen Zuſtand verwandelt werden kann. In dieſen 
Tagen werden es 80 Jahre, daß die mit den Ruſſen 
verbündeten Preußen die Schlacht von Bautzen verloren, 
ſo wie kurz vorher auch das Glück des Tages von 
Zützen (Groß⸗Görſchen) dem Sieger Napoleon zuge⸗ 
fallen war. Trotzdem warfen ſich nach jeder dieſer 
Schlachten die Preußen ungebrochenen Muthes auf 
den Feind und vernichteten fünf Tage nach der 
Bautzener Schlacht am 26. Mai die verfolgende 
franzöſiſche Diviſion.“ ‘ 

Weiter wird ausgeführt, das Schickſal der großen 
militäriſchen Organiſationsfrage, welche jetzt in Deutſch⸗ 
land entſchieden werden ſolle, möge ausfallen wie ſie 
wolle, daran hänge doch noch nicht die letzte Ent⸗ 
ſcheidung. 5 


* 

Von den Mitgliedern des aufgelöſten Reichs⸗ 
tages wollen nicht wieder candidiren 21 Con⸗ 
jervative, darunter die Grafen Kleiſt⸗Schmenzin, 
v. Schlieffen, v. Saldern⸗Ahlimb, ferner Prinz 
Handjery, Flügge, Frieſen, Ackermann, Klemm; 
der Reichsparteiler Gehlert; 12 Nationalliberale, 
darunter Marquardſen, Oechelhäuſer, Buhl, Schmie⸗ 
den (Hamm); 11 Freiſinnige, darunter Stauffen⸗ 
berg, Bamberger, Eberty, Grelling; 22 vom 
Centrum, darunter die Graſen Balleſtrem, Chamars, 
Adelmann, Höhnsbröch, Schönborn, Preyſing, 
v. Huene, Dr. Porſch, Biehl; je 3 Volksparteiler 
und Elſäſſer; 2 Sozialdemokraten; der Welfe 
Dr. Brüel; der Antiſemit Pickenbach und 2 Wilde, 
darunter Fürſt Bismarck, 


Nach in Auckland auf Neuſeeland eingegange⸗ 
nen Meldungen hat Mataafa dem König 
Malietoa vorgeſchlagen, ihre Thronanſprüche 
dem Volke zur Entſcheidung zu unterbreiten be⸗ 
hufs friedlicher Regelung. Inzwiſchen dauern die 
Feindſeligkeiten der Stämme auf der Inſel Tuluilla 
fort. Ein ernſter Kampf wird erwartet. 


Inland. 


Berlin, 19. Mal. Der Kaiſer hat bei dem Feſt⸗ 
mahle, welches der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in Görlitz folgte, in Erwiderung auf eine 
Anſprache des Grafen Fürſtenſtein eine Rede gehalten, 
aus welcher folgende Sätze von höchſter Bedeutung 
und allgemeinſtem politiſchen Intereſſe ſind. „In 
eine ernſte Zeit iſt unſer Feſt gefallen. Daher jet das 
enkmal eine Mahnung an uns Alle. Doppelt ernſt 
ei ſie, wenn wir uns im Geiſte erinnern, wie einſt 
der hohe Herr in dieſer Stadt in eigener Perſon zu 
Ihnen geſprochen hat. Feſtzuhalten gilt es, was 
Kaiſer Wilhelm einſt geſchaffen und gewollt, ſicher zu 
ſtellen gilt es die Zukunft unſeres gefammten deutſchen 
Vaterlandes. Dazu bedarf unſere Wehrkraft einer 
erheblichen Verſtärkung. Die Nation habe ich aufge⸗ 
fordert, uns dazu die Mittel zu bewilligen. Hinter 
dieſer Frage ſtehen alle anderen Fragen und 
Rückſichten für den Augenblick zurück. Zur Löſung 
dieſer, die Lebensexlſtenz Deutſchlands bedingenden 
rage, bedarf es der vollkommenen Einheit. Was uns 
Deutſche privatim auch trennen und auf verſchiedene 
Bahnen lenken möge, das fet für jetzt bei Seite geſetzt, 
Wie die Lauſitz und 
die andern Theile der Monarchie treu zu Dynaſtie 
und Krone ſtehen, ſo mögen die deutſchen Stämme 
die Erinnerung an die große Zeit vor 22 Jahren, fett 
um die Fürſten geſchaart, durch das Band gemeinſam 


vergoſſenen Blutes zuſammengekittet, dem Vaterlande 
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Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expebition dieſer Zeitung. 
15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
N era E Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar koſtet 10 Pf. 
Expedition: Spieringſtraße Nr. 18. 
Eigenthum, Druck und Verlag von . Ganrk in Elbing. 
Verantwortlicher Redacteur: George Spitzer in Elbing. | 
* 
60 2 
21. Mai 1893. 


Heft 120 der Preußiſchen Statiſtik, deſſen 


ass In 
erſter Theil kürzlich ausgegeben iſt, wird der Verſuch 
gemacht, auch über das Schulweſen der übrigen 


deutſchen Staaten eine Ueberſicht zu geben. Nach den 
mitgetheilten Zahlen beſtehen im ganzen Reiche 56,563 
Schulen (in Preußen 34,742), in denen 7,925,688 
Kinder (in Preußen 4,916,476) von 120,032 voll⸗ 
beſchäftigten Lehrkräften (in Preußen 70,767) unter⸗ 
richtet werden. Von den Lehrkräften find ca. 13,750 
Lehrerinnen (in Preußen 8494). Im nichtpreußtiſchen 
Deutſchland kommen im Durchſchnitt auf die Lehrkraft 
61 Kinder, in Preußen 70. Die Koſten des geſammten 
deutſchen Volksſchulweſens, abgeſehen von den Aus⸗ 
gaben für die allgemeine Schulverwaltung, Schul⸗ 
aufſicht, Lehrerbildung u. ſ. w., ſtellen ſich mindeſtens 
auf rund 242,400,000 Mk., wovon wenigſtens 
69,305,000 Mk. aus den Staatskaſſen fließen. Bei 
49,428,470 Einwohnern des Deutſchen Reiches ent⸗ 
fallen auf je 100 Einwohner 16,03 Volksſchüler (in 
Preußen 16,54). In Preußen entfielen auf ein Kind 
29,74 Mk. Schulkoſten, im übrigen Deutſchland 32 

Auf den Kopf der Bevölkerung entfiel in 
Preußen ein Betrag von 4,89 Mk. an Schulloſten, 
im übrigen Deutſchland ca. 5 Mk. Dieſe Zahlen 
zeigen hinreichend, daß Preußen den Stand des 
übrigen Deutſchlands nicht erreicht hat. Würde man 
die Großſtädte, die in Preußen einen verhältnißmäßig 
viel größeren Bevölkerungstheil umfaſſen, in Abzug 
bringen, ſo würde das Ergebniß für Preußen noch 
ungünſtiger lauten. 

— Die Gutachten, welche von den wirthſchaftlichen 
Vereinigungen, Handelskammern u.ſ.w. dem preußiſchen 
Handelsminiſterium über den Entwurf des neuen 
Amtlichen Waarenverzeichniſſes zum Zoll⸗ 
tarif eingeſandt ſind, ſind ſoweit geſichtet und durch⸗ 
gearbeitet, daß ihre Ergebniſſe den Bundesrath be⸗ 
ſchäftigen können. Beſonders wichtige Wünſche auf 
Abänderungen find nur bei einzelnen Poſitionen des 
Waarenverzeichniſſes, beifpielsweite beim Wein hervor⸗ 
getreten. Jedoch iſt eine große Anzahl von weniger 
wichtigen materiellen und von formellen Umgeſtaltungen 
in Antrag gebracht worden. Es iſt danach anzunehmen, 
daß die Arbeiten in den Bundesrathsausſchüſſen auf 
dieſem Gebiete ſich noch eine geraume Zeit hinziehen 
werden und es gilt als wahrſcheinlich, daß das neue 


amtliche Waarenverzeichniß demgemäß erſt am 
1. Oktober d. J. wird in Kraft geſetzt werden können. 
An slan d. 


Oeſterreich. Die deutſchen Abgeordneten des 
Böhmiſchen Landtages veröffentlichen ein Manifeſt, in 
welchem die gewaltſame Störung der Landtagsver⸗ 
handlungen verurtheilt, das Feſthalten an dem Aus⸗ 
gleich betont wird und die Deutſchen zur Einigkeit 
und zu feſtem Zuſammenhalten ermahnt werden. 

Frankreich. Die Franzoſen erwarten zur Ab⸗ 
wechſelung wieder einmal das aus Amerika zurück⸗ 
kehrende ruſſiſche Flaggſchiff und drei aus Kronſtadt 
auslaufende Kriegsſchfffe im Juni in Breſt, das zu 
dieſer Zeit von Carnot beſucht wird. 


Thron, Altar und 


Antiſemitismus. 


Dem früheren Hoſprediger Stöcker fällt der Ruhm 
zu, der Judenhetze in unſerem öffentlichen Leben von 
Neuem einen Platz erobert zu haben. Dieſe Juden⸗ 
hetze wurde bekanntlich inſzenirt, um „Thron und 
Altar“ zu fehlen gegen die entſchiedenen Liberalen, 
da fie angeblich nichts ſein ſollten als „Judenknechte.“ 
Nun, in der ſeither vergangenen Zeit hat ſich jene 
nette Bewegung, die zum Schutz von „Thron und 
Altar“ großgezogen worden iſt, ſchon ganz niedlich 
entwickelt, und es läßt ſich bereits mit überwältigen⸗ 
der Deutlichkeit erkennen, wie völlig die ſauberen 
Pläne der as 5 an ihrer 
Spitze Herr Stöcker, mißglückt ſind. 

Da 5 — in Sachſen, dem gelobten Lande des 
Antiſemitismus, der konſervativen Reaktionäre und der 
Polizeibtvormundung ein antiſemitiſches, führendes 
Blatt, das der bekannte Agitator Dr. Herm. Weſen⸗ 
donck in Leipzig herausgiebt. In dieſem Blatte der 
„Anti⸗Korruption“ iſt in der letzten Nummer vom 
18. Mai folgende erbauliche Stelle in einem Artikel 
„Antiſemitismus, 8 und die Juden 

u leſen. Wörtlich heißt es dort: 

; „Man —— Antiſemitismus mit den Be⸗ 

ſtrebungen zur Aufrechterhaltung oder zum Schutze 

von Thron und Altar. Das machte viele Geiſter 

ſtutzig und zwar keineswegs die ſchlechteſte - 
Ebenſo wie der Kampf gegen die Sozialdemokraten, 
iſt die Sorge um Thron und Altar ein völlig über⸗ 

flüſſiger Ballaſt, mit dem ſich das antiſemitiſche 
Schifflein ganz nutzlos und ſehr Er feinem Schaden 
beſchwerte. Die Throne mögen ich ſelber —— 5 
der Antiſemitismus iſt nicht dazu da, ai: elnde 
Throne und Thronchen zu ſtützen .. . Die 1 
und ihre Beſitzer haben noch niemals ein Volk vom 
Untergange gerettet, wohl aber umgekehrt. Alſo 
mögen vorläufig die Völker, d. h. die Antiſemiten 
unter ihnen, mehr auf ihr eigenes Wohl bedacht ſein 
und das ihnen drohende Verderben abzuwenden 
ſuchen, als daß ſie ſich mit Sorgen um den Thron 
beſchweren, zumal fie hierfür wenig Gegenliebe finden. 


find ſie ſo zahm, daß ſie zu leder Zeit aus der Hand 
freſſen und ſich auf Hand und Schulter ſetzen. 

* Ueber die Schiffskataſtrophe in Niſchni⸗ 
Nowgorod werden folgende amtliche Daten publi⸗ 
irt: Im Winter 1892—93 befanden fi in den 

nlegeplätzen und Winterhäfen Niſchni⸗Nowgorods 
insgeſammt 796 Schiffe, davon 84 Dampfer, 485 
leere Schiffe und 227 Schiffe mit Frachten im Werthe 
von 1,330,544 Rubel. Die Eisgangsverhältniſſe 
waren in dieſem Jahr außergewöhnlich ungünſtige. 
In der Wolga bei der Mündung der Oka bildete ſich 
eine Stockung, die Strömung von Sſormowo wurde 
ſehr ſchwach, und der Waſſerhorizont ſtieg über den 
Damm des dortigen Winterhafens fait um 1,33 
Saſhen. Auf Verfügung des Chefs des Kaſaner Be⸗ 
zirks der Wegekommunikation fanden vom 13. bis 17. 
April die angeſtrengteſten Arbeiten ſtatt, um die 
Schiffskarawane in den Winterhafen von Sſormowo 
zu retten, was auch gelang, während in den Anlege⸗ 
plätzen: Motilowskaja, Sſlobodskaja, Petersburgs⸗ 
kaja (in der Oka, ca. 6 Werft von ihrer Mündung 
in die Wolga) und Georgijewskaja (an der Wolga) 
und in dem Murowsker und Podnomsker 
Winterhafen die dort ſtatlonirten Schiffe be⸗ 
deutend beſchädigt wurden reſpektive ſanken. 
Am meiſten zu leiden hatte der Anlegeplatz 
„Petersburgskaja“, deſſen Eisbrecher vom Eiſe durch⸗ 
ſchnitten wurden. Insgeſamt ſind 82 Schiffe beſchädigt 
und zwar 2 Dampfer, 17 Schiffe mit Fracht und 
63 Schiffe ohne Fracht; geſunken ſind 56 Schiffe und 
zwar 17 Schiffe mit Fracht für 39,692 Rubel und 
39 Schiffe ohne Fracht. 

* Die Seeſchlange iſt wieder da. Die See⸗ 
fahrer, die fern vom gaſtlichen Geſtade der Seeſchlange 
begegnen, wie ſie den gewaltigen Hals emporreckt und 
Schiff ſammt Bemannung zu verſchlingen droht, haben 
vor dem ſagenhaften Thiere kaum ſoviel Angſt wie 
die auf ſicherem Lande erſcheinenden Zeitungen bis 
auf den heutigen Tag. Aber es ändern ſich die Zeiten 
und die Meinungen mit ihnen. Dieſer Tage ka’, wie 
das „Wiener Fremdenblatt“ mittheilt, ein ausgezeich⸗ 
neter Kenner der Seefauna, Kuſtos Dr. v. Maren⸗ 
eller vom Wiener Hofmuſeum, die große See⸗ 
ſchlange allen Ernſtes N d eines Vor⸗ 
trages gemacht. Und das Ergebniß der Ausführung war 
dies: Die Naturwiſſenſchaft hat keinen Grund, das Vor⸗ 
kommen eines gewaltigen Seeungeheuers zu beſtreiten, 
das in den wärmeren Meeren, aber auch an der nor⸗ 
wegiſchen Küſte vorkommt. Der gelehrte Oudemans 
im Haag hat ſich die Mühe genommen, die Hunderte 
von Mittheilungen über die Seeſchlange in letzter Zeit 
zu ſammeln und zu ſichten, die Spreu vom Weizen 
zu ſondern, die Wahrhelt von der Fabel und 
Uebertreibung. Was Dr. von Marenzeller erzählte, 
war weſentlich eine Wiedergabe der Ergebniſſe, zu 
denen Oudemans zwanglos gekommen iſt. Danach 
kann mit einer an Sicherheit grenzenden Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit ausgeſprochen werden: „Die große 
Seeſchlange erlitt!" Nach übereinſtimmenden 
Meldungen hat man das Thier auf mehr als 
80 Meter Länge und ſieben Meter Breite zu ver⸗ 
anſchlagen. Der Kopf des Thieres allein iſt drei 
Meter lang, zwei Meter breit, auf den Schwanz 
des Thieres kommen 40 Meter. In entſprechenden 
Maßen bewegen ſich die Floſſenpaare; eine der 
vorderen Floſſen iſt fünf Meter lang. Während man 
dem um 6 Uhr 45 von bier nach Danzig abgehenden ſich die Seeſchlange bisher als fiſchartiges oder 
Zuge zurück. — Der Abends um 9 Uhr 46 Minuten] Schlangenthier vorſtellte, kommt Oudemans zu der 
von Königsberg hier eintreffende Perſonenzug hatte] Anficht, daß es eine Robbe von rieſenhaftem Umfang 
geſtern Abend wegen des ſtarken Perſonenverkehrs eine iſt. Aeltere Seefahrer wiſſen davon zu erzählen, daß 
ſolche Verſpätung erlitten, daß derſelbe hier ſchon] die Schnauze des Ungethüms mit einem martialischen 
durch den um 10 Uhr 12 Minuten eintreffenden] Schnurrbart geziert iſt, daß es eine Mähne trägt 
Courirzug überholt wurde. ganz wie der Seelöwe. Die Farbe des Thieres 

*[Räude.] Wie der Kgl. Kreisthierarzt feſt⸗(iſt dunkles Braun, der Bauch iſt etwas 
geſtellt, iſt ein dem Händler R. Krauſe, Müllers | heller. Man hat die Seeſchlange am häufigſten 
ſtraße Nr. 7, gehöriges Pferd mit der Räude behaftet. im Atlantiſchen Ozean geſehen. Im antarkti⸗ 

([Hausverkauf.] Herr Gutsbeſitzer Peter] ſchen Meere fehlt ſie. Dagegen folgt fie dem 
Wiebe aus Neuteichsdorf hat das bei der Mennoniten⸗J warmen Golfſtrome nach Norwegen. Um zu athmen, 
kirche in Ladekopp gelegene, den Quiring'ſchen Erben] ſtreckt das Thier feinen Kopf auf langem Halſe aus 
gehörige Wohnhaus für den Preis von 5500 Mk.] dem Waſſer empor. So iſt es zu erklären, daß dieſer 
käuflich erworben. bald als Schlangenkopf, bald als Aalkopf, öfter als 

* Marktbericht.) Der heutige Markt war recht] greulicher Robbenkopf beſchriebene Theil am häufigſten 
belebt. Auf dem Fiſchmarkte waren bereitß geftern | geſehen wurde. Und nicht etwa bloß von abergläubiſchen 
Nachmittog fünf Nehrunger Fiſcher mit friſchen und | Matroſen, nein, von intelligenten Offizieren und ſee⸗ 
geräucherten Flundern, forte Stör eingetroffen. Friſche erfahrenen Kapitänen, die trotz der Aufregung, welche 
Lachſe werden ſelten, dagegen iſt Rauchwaare in vor⸗ das Nahen des Unthieres hervorrief, ſich die Ruhe 
züglicher milder Waare angeboten. Auf dem Gemüfe- | abgewannen, eine Zeichnung des Kopfes zu entwerfen. 
markt waren auch ſchon Blumenkohl und neue Kar⸗ Sollten all dieſe Leute verblendet geweſen ſein und 
toffeln vertreten. Die Preiſe waren faft durchweg muß es nicht zum Denken ſtimmen, deß dieſe Bilder 
höher. Auf dem Getreidemarkt herrſchte nur geringes im Weſentlichen übereinſtimmen? Von dem übrigen 
Leben. Thiere, das ja Rumpf, Schwanz und Floſſen im 

* Diebſtahl.] Aus dem Ladengeſchäft des] Waſſer birgt, hat man nur hier und da eln Stück geſehen. 
Kaufmann U. in der Waſſerſtraße wurden heute Bor | Der langgeſtreckte Hinterlörper muß ſich naturgemäß 
mittag 3 Frauen⸗Unterröcke, 1 Kleid und 1 Taille ge- | durch das Waſſer ſchlängeln und dieſer Umſtand hat 
ſtohlen. Ein ähnlicher Diebſtahl wurde bereits vor zu der Vorſtellung einer wirklichen Schlange geführt. 
einigen Tagen dort verübt. Dr. v. Marenzeller macht einen Vorſchlag, der Be⸗ 

* [Biveigeiftesgeftörte Frauen.] Geſtern mußten] achtung verdient. Es giebt reiche Yachtbefißer, welche 
zwei Frauen wegen eingetretener Geiſtesgeſtörtheit auf auf eigenen Fahrzeugen weite Fahrten unternehmen. 
polizeiliche Anordnung in das Krankenſtift gefchafft | Wie wäre es, wenn ein folder ſich entſchlleßen würde, 
werden. Im erſten Fall betraf es die Hebeamme ©. einen Sommer hindurch am norwegiſchen Geſtade nach 
aus Dörbeck, die in einem hieſigen Hotel Logis ge⸗ der Seeſchlange zu jagen? Gute Freunde werden 
nommen hatte, und im zweiten Fall eine Wittwe aus dem Pachtherrn rathen, auch einen guten photo⸗ 
der Neuſt. Schmiedeſtraße, welche an Verfolgungs⸗ grapiſchen Momentapparat mitzunehmen. Die Sec⸗ 
wahn leidet. Iſchlangenjagd — ein neuer hoffnungsvoller Sport⸗ 

* Polizeibericht.] Ein in der Gr. Ziegelſcheun⸗zweig! — müßte freilich beſonders angefaßt werden. 
ſtraße wohnhafter Arbeiter hatte ſich geſtern Nach-] Walfiſche verſinken, wenn fie durch eine Kanonenkugel 
mittag betrunken und unternahm es in feinem trun.] getödtet find. Man bat das Gleiche bei der erſten 
kenen Uebermuth mehrere Zäune, in der Langen | „ind Blatt“ getroffenen Seeſchlange zu befürchten. 
Niederſtraße umzubrechen und mit einem offenen] Nun bringt man an den Sprenggeſchoſſen, welche 
Meſſer umherzufechen. Zur Verhütung weiterer] gegen Wale abgefeuert werden, Drahlpfeile an, welche 
Ausſchreitungen wurde er verhaftet. die todte Maſſe auf der Oberfläche des Meeres er⸗ 

halten. „Aehnlich mögen ſich die Seeſchlangenjäger 
Vermiſchtes. 


Die Throne lohnten Ihnen bre aufgedrungenen Slenite | Trotzdem Graf Doba erklärte, ſich nicht nür gan auf demnach vorerſt noch nicht projeltirt zu fein 
melſt nur mit ban Spott und Verfolgung.“ dem Standpunkt der tonferbativen We Der dritte Antrag wird d der je 
Was würden wohl die Kreuz⸗Zeitung, die] ſondern auch auf dem des genannten Bundes zu] Kreifeld erſucht darin, die durch die Legung des 
Reakllonäre und Herr Stöcker jagen, wenn ſolche befinden, wurde er doch noch von dem Kreisporfigenden | Geleiſes ſich ergebenden Abfälle an Pflaſterungs⸗ 
Worte ſich in einem demokratiſchen Blatte fänden; des Pr. Holländer Bundes, Gutspüchter Caspari⸗] material ibm zur Verwendung zu überlafjen. — Als 
dann wären fie natürlich der Erguß eines verjudeten] Thierbach, Interpelliet, ob er die Beſtrebungen des] Depot iſt das Proviantmagazin in Ausſicht genommen. 
Freiſinnigen; freilich den antſſemitiſchen Ygitator | Bundes im Reichstage vertreten wolle. Der Herr] Die Kämmerel⸗ Verwaltung hat bereits beſchloſſen, 
Dr. Weſendonck wird man nicht ſo leicht verjudet] Candidat mußte ſich öffentlich zu den ihm vorgeleſenen,] daſſelbe an Herrn v. K. zu vermiethen. — Darauf 
nennen dürfen. Und ſprechen die Antiſemiten ſo | vom Bunde aufgeſtellten 7 Theſen bekennen, welche] fand eine geheime Sitzung ſtatt. 
über den Thron, jo laſſen fie ſich auch in ganz „Vereidigung“ einen urkomiſchen Eindruck machte. Die geſtrige Sitzung war die letzte 
gleichem Geiſt über die chriſtliche Religion aus. Hierauf wurde Graf Dohna⸗Schlodien als Candidat in dem bis herigen Sitzungsſaal. Herr 

Die Leipziger „Antiſemitiſche Korreſpondenz“, der conſervativen Partei und des „Bundes der Dr. Jacobi nahm darum nach der geheimen Sitzung 
welche die antiſemitiſchen Blätter des ganzen Bandes | Landwirthe“ für den Wablkreis Pr. Holland⸗ Veranlaſſung, in einer intereſſanten Anſprache die Ge⸗ 
mit Artikeln und Nachrichten verſieht, ſchrieb in ihrer Mohrungen angenommen. Wenn die Conſer⸗ ſchicke der Stadt Elbing, ſoweit ſie von dieſem Raume 
vorletzten Nummer einen Artikel mit der Ueberſchrift:] vativen in dem genannten Wahlkreiſe eine aus geleitet und beftimmt worden ſind, in Erinnerung 
„Nochmals in Sachen der Natlonalbibel“: andere Partei auch nicht zu fürchten haben, ſo meinte zu rufen. 

„Unſere nächſtliegende Aufgabe bildet die Reinigung | doch der Landrath des Pr. Holländer Kreiſes, müſſe *Der oſt⸗ und weſtpreußiſche Seminar⸗ 
der Bibel‘ — und bierauf war in dem Aufſatz Die] man darauf bedacht fein, die Bevölkerung vor den lehrertag,] welcher nach Beſchluß des letzten Seminar⸗ 
Bibel als Volks⸗ und Moralbuch“ das Hauptgewicht] Lehren der Soclaldemokraten zu bewahren, welch Klehrertages zu Braunsberg in dieſem Jahre in Löbau 
gelegt — von allem ſpeziell Jüdiſch⸗Nationalen, ſowie letztere gutem Vernehmen nach die genannten Kreiſe] tagen ſollte, wird ausfallen. Statt desſelben wird 
dem Unnatürlich⸗Wunderhaften, alſo demjenigen Theil zu überſchwemmen gedenken. Es jet hierbei gerathen, beſtimmt zu Pfingſten 1894 ein Seminarlehrertag in 
Ihres Inhalts, der dem Charakter eines auf ariſcher, nicht Amtsvorſteher und Genderm zur Hilfe zu rufen, Marienburg abgehalten werden. 

d. h. edel⸗menſchlicher Grundlage beruhenden Glaubens⸗ ſondern andere paſſende Abwehrmittel zu ergreifen. * [Pfingſt Vergnügungen] An beiden Pfingſt⸗ 
1 8 Eine 0 at Im Pr. Holländer Kreiſe habe man in 2 ähnlichen feiertagen werden von hier aus Dampferfahrten an 

— an as elle 5 es: en Fällen die Agitatoren einfach „verhaue n.“ die Haffküſten unternommen. Dampfer „Iris“ von 

„Es handelt ſich um eine neue egründung der [=] Krojanke, 19. Mai. Eine Hochſtaplerin] der Schichau'ſchen Rhederei und Herrn A. Zedler's 
chriſtlichen Lehre, um die Abſtreifung der Hüllen und von ariſtokratiſchem Ausſehen und hocheleganter][ Dampfer „Anna“ fahren nach Kahlberg. Beide 
Miß verſtändnſſſe einer überwundenen kindlichen Welt- ſchwarzer Tracht hat hier am Jahrmarktstage unter [Dampfer fahren jedes Mal Mittags 2 Uhr von hier 
N — 1 5 Inu: 28 s dem Namen „Schmidt“ mit großem Raffinement ihr ab. Die Dampfer „Kronprinz“ und „Vorwärts“ des 

er Verfaſſer fügt dann hinzu: Wenn Jemand] Weſen getrieben. Meiſt allen größeren Geſchäftsläden] Herrn Paul Friers fahren nach der diesfeitigen Haff⸗ 
die „zehn Geſetze heute noch als den Ausdruck der] ſtattete fie einen Beſuch ab, hier ein Meter Band, küſte bis Cadienen. Elin Dampfer geht 8 Uhr 
ſittlichen Weltanſchauung gelten läßt, jo bezeugt er] dort ein Meter Zeug kaufend. In ihrer Kaſſe dis⸗] Morgens, der zweite 2 Uhr Mittags ab. Nach 
hiermit eine ſehr niedrige Auffaſſung der ſittlichen ponirte ſie nur über 20 Markſtücke, während fie fih | Schillingsbrücke unterhalten die Verbindung 
Pflichten Hure und ihrer Begründung. beim Kaufe die Rückzahlung des Ueberſchuſſes, ſobald | die Dampfer „Marle“ und „Bertha“. Dampfer 
A 55 = 8 en es gut ſein, dieſe] dieſelbe „von ſeiten des Kaufmannes berei:3 erfolgt | „Minna“ fährt nach Löwensluſt und Lahme Hand. 
= Ferne — ai zu ar ten, wenn ſich die] war, möglichſt in Gold erbat. Während nun der Concerte finden ſtatt außerhalb dee Stadt in Vogels 
— ſemiten als die ee tützen von Thron und Kaufmann dieſem Wunſche entgegenzukommen ſich be⸗ | fang an beiden Tagen, in Weingrundforſt am 
2 aegen den 3 mus * — Wenn mühte, ließ die Gaunerin einen Theil des aukgezäblten 2. Feiertage und in Bellevue am 1., 2. und 3. Feier⸗ 
3 nt = en 3 n Bee ere den reaktionären] Geldes in ihre Taſche verſchwinden, worauf fie ſich tage. Caſino und Bürgerreſſource haben am 1. Feier⸗ 
eee gegen e Ire 15 gen zu Felde ziehen, ſofort, ſobald ihr der überliſtete Kaufmann nach Ente | tage Mittags⸗Concert. In der Markthalle wird am 
ann wird man ihnen jene Stellen unter die Augen gegennahme des Silbergeldes den vollen Ueberſchuß ] 1. Feiertage ein Tanzkränzchen mit Kappenpolonaiſe 
zu halten haben, die ſich in ihren leitenden Blättern] in Goldmünzen eingehändigt hatte, empfahl. Wurde ftattfinden. — Frohe Feſttage! 
finden, er wenn ir “ a noch an Herrn] der Fehlbetrag von dem geprellten Kaufmann auch! * [Eine öffentliche Verſammlung] der Sozial⸗ 
Paaſch und Herrn Ahlwardt erinnert, dieſe ver⸗] noch rechtzeitig entdeckt, jo wußte die Schwindlerin demokraten fand geſtern im Bergſchlößchen ftatt. Der 
leumderiſchen Beleidiger der höchſten Staatsbeamten, Beſuch war ziemlich gut. Der frühere Abgeordnete 
Dee hie enen . 8 um das Schultze von Königsberg hielt eine längere Rede, die 

— zen autzuklären, die aus jenem jedoch wenig Intereſſantes bot. Er verbreitete ſich 
antiſemitiſchen Sumpf emporſprießen, für deſſen Aus⸗ hauptſächlich über die Militärvorlage und die Ber 
breitung die reaktionären Conſervativen Alles gethan ſtrebungen des Bundes der Landwirthe. 
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achrichten aus den Provinzen. r e e eee e 

Marienburg, 17. Mai. Von e Danzig thellweiſe umgebaut und eine vollſtändig neue 


ier in Elbi ebaut wird, erha 
Intereſſe iſt der vom Rector Pudor ſoeben erſtattete fa hw N d e In Dante 4 
Jahresbericht über die Ertheilung der hauswirth⸗ Das Schiff wird hier außer Dienſt geſtellt und es 
kehrt die öſterreichiſche Beſatzung dann auf dem 
Landwege in dle Helmath zurück. 

* [Pfingſtverkehr.] Bekanntlich ift der Perſonen⸗ 
verkehr vor den Pfingſtfeiertagen ein größerer als an 
den Wochentagen. Um nun die fahrplanmäßigen Züge 
nicht zu überlaſten und in Verſpätung zu bringen, 
ſind geſtern und heute Vorzüge zwiſchen Danzig und 
Elbing zur Ablaſſung gekommen, und zwar traf ein 
ſolcher Vorzug von Zug 23 zwiſchen dem Courirzug 
um 5 Uhr 36 Minuten und dem Perſonenzug um 
6 Uhr 9 Minuten Abends hier ein und fuhr kurz vor 


Tilſit, 18. Mal. Die Konſervativen im Wahl⸗ 
kreiſe Tilſit⸗Niederung haben in ihrer geſtrigen Vor⸗ 
ſtandsſitzung beſchloſſen, Herrn Gutsbeſizer Käswurm⸗ 
Bollgarden als Reichstagskandidaten aufzustellen. 


ee 
Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Aus ſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


1 Nachdruck verboten. 
21. Mal: Schön, warm, Nebel a. d. Küſten. 
Strichweiſe Gewitter. 
22. Mat: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 
Regenfälle. Strichweiſe Gewitter. 
23. Mai: Wolkig, warm, Strichregen. 


Für diefe Rubrik a find uns ſtets 
willkommen. 


Elbing, 20. Mat. 

„ Reichstags kandidat.] Von konſcroat ver 
Seite iſt für die bevorſtehenden Reichstagswahlen der 
bisherige Abgeordnete Graf zu Dohna nicht wieder 
aufgeſtellt worden. In einer Verſammlung der 
konſervativen Vertrauensmänner in Marienburg hat 
man ſich nun, den Herren vom Bunde der Landwirthe 
Rechnung tragend, für Herrn v. Puttkamer⸗Plauth 
entſchieden. 


der Sigung durch Herrn Dr. Jacobi waren anweſend 
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lichen Arbeit zu Hauſe beſonders häufig begegne 
wird. — Was den nach dieſen Grundſätzen — 


und Staubtücher der Klaſſen. Am 16. März d 
war Prüfungstag mit ee in folgenden die Able e 
Ordnung: Lampenputzen, Kochen vou Kartoffelſuppe, Einlagen der Spartafe b — 4 ie: Die 
Plinzenbacken, Bratklobsbraten. Frau Ober⸗Präſident nahme erſahren Eule 8 en w erum b ne Ab⸗ 
v. Goßler, Frau Ober⸗Bürgermeſſter Baumbach aus ſtand don 6.881.799 Er ärz batte 1 einen Be⸗ 
Danzig und hieſige Vorſtandsdamen erfreuten durch 6,784,617.84 M Mk, ultimo Apr dagegen nur 
bre Anweſenheit. 12 Mädchen wurden Michaelis 1802, Vorlage für die bench 3 N 1180 letzte 
12 zu Oſtern 1893 entlaſſen, 7 haben 2 volle Jahre, bahn⸗Un gelegenbeil. 7 e Sitzung betraf die Pferde⸗ 
11 13 Jahre, 6 haben 1 Jahr lang den Unterricht feld hat erklärt daß dt er Unternehmer Herr v. Krei⸗ 
genoſſen. Sie werden ſchnell und gern in den Dienft | zu m Dampf Line vom Bahnhof 
genommen, da die betr. Hausfrauen die Vorbildung in[ Johann 13 11 47 Anlegeplaß überdie 
der Schulküche ſchon ſchätzen gelernt haben. Die] d Taße und den Mühlen⸗ 
Schulküche diente auch im Winter 1892—93 noch 
einem andern wohlthätigen Zweck, indem vom 30. No⸗ 
vember bis 25. März in der Frübſtückspauſe an] A 
bedürftige Schulkinder im ganzen 1678 Liter warme i 
Suppe und 3816 Semmeln ausgetheilt wurden. Die 
Mittel hierzu bewilligte zum Theil der Kreis, zum 
Theil private Freunde des Unternehmens. 
Maldeuten, 20. Mai. Geſtern fand hier eine 
conſervative Wählerverſammlung des Wahlkreises 
Pr. Holland⸗Mohrungen ſtatt. Nachdem der bisherige 
Relchstagsabgeordnete Wichmann⸗Nahmgeiſt erklärt 
hatte, ſeines 3 — wegen ff d go 
nicht mehr annehmen zu wollen, ergriff der Landrath 
des Kreiſes Pr. Holland das Wort, indem er ausführte,] garten, Heillgegeiſtſtraße, Alter Herrenſtraße, Luſt⸗ wurden vierzehn Tage lang täglich zwei⸗ bis dreimal 
daß trotz vorhergegangener Berathungen 10 Vore] Linie nach Engliſch⸗Brunnen und die nach herausgenommen und im Haufe oder auf 
bee n ande ke ee wee e y——?: 
an ; e eſer elegenhe in 
dieſes ubertrupt nicht möglich geweſen, und D „ihre Stiefkinder. Ueber Nacht — die einen 
im Pr. Holländer Kreiſe habe der Graf Dohna⸗ der Eulenburger überlaſſen, die ſie mit der Eulen⸗ 
Schlodien, welchen er ſomit vorſchlage, auch erſt nahrung, Mäuſe und Vögel reichlich verſah. Die 
„breitgetreten“ werden müſſen. In der nächtliche Beute ihrer Pflegemutter wurde allerdings 
weiteren Ausführung erklärte der Redner, daß in dem von den Pfleglingen verſchmäht, und ſo fanden ſich 
genannten Wahlkreiſe die Principien der conjervativen | Herrn v. K. nur bezüglich der Linien Vogelſan jeden Morgen fünf bis ſechs Mäuse, bisweilen auch 
Partei ſich mit denen des „Bundes der Landwirthe“]Engliſch⸗ĩBrunnen die Verpflichtung, dieſe u u. einige Vögel, unberührt bei den Jungen im Neſt. 
decken, und ſomit auch letzterer den aufgeſtellten u Jahren zu erbauen, abgenommen. Die Aten inn Alter einmal Za eine Muchugal kabel Seht, 


Candidaten ruhig als den ſeinen annehmen könne. Engliſch⸗ Brunnen und Vogelſang ſcheinen Thieren ae Karen 8 Küche 99 


ausrüſten.“ 

* Eine Cigarrenfabrik in Bremen verſandte 
in dieſen Tagen auch an bisherige Reichstagsabgeord⸗ 
nete eine Reklame für ihre Fabrikate, in der es 
zum Schluſſe heißt: „Es ſollte mich freuen, wenn 
Ew. Hochwohlgeboren ſich durch einen Verſuch über⸗ 
zeugten, welch preiswerthe, ſchön abgelagerte, trockene 
Waare bei mir zur Verſendung gelangt, und dürfte 
vielleicht die neue Wahlcampagne eine günſtige Ge⸗ 
legenheit dazu bieten.“ — Wie jo? Weil man die 
Cigarren nur im offenen Wagen rauchen darf? Oder 
weil ſie geeignet ſind, alle Gegner aus dem Ver⸗ 
ſammlungslokal zu verſcheuchen? 

In Bordeaux zerſtörte eine Feuersbrunſt voll⸗ 
ſtändig die Keller der Weinfirma Eſchenauer. Der 
Schaden wird auf 2 Millionen Francs geſchätzt. 

* Ein ungeheures Feuer, das auf dem Black 
Mountain wüthet, hat in der Nachbarſchaft von 
Carregreenen Schloß in Wales eine große Erregung 
veranlaßt. Das Feuer hat ſich über mehrere Meilen 
des Berges ausgedehnt und Wild in großer Menge 
vernichtet. Es nähert ſich nunmehr in gefährlicher 
Weiſe menſchlichen Heimſtätten und Pachthöfen: 
Carregeenen⸗Schloß iſt zeitweilich ganz in Rauch ein⸗ 
gehüllt. Um der weiteren Ausbreitung der Flammen 
zu wehren, werden jetzt Gräben gegraben. Große 


B herbeigeführt, weil da 
5 mit die Baupoli 
Pub. In dem zweiten an 


zwungen werde, die Linſen 2 
ſondern nur nach Ablauf von zwei Jahren die Kon 


Kor ruben ſtehen in Flammen, und ſtreckenwelſe hat 
das Feuer ſogar 3 bis 4 Fuß under dle Erd⸗ 
oberfläche eingebohrt. Allgemein nimmt man als Ur⸗ 
ache des Feuers böswillige Brandſtiſtung an. 


ſich das 


Speeial⸗Depeſ chen 


„Altpreußiſchen Zeitung“. 
März. Der Kaiſer wird die 


Berlin, 20 


Herbſtmanöver bei Görlitz perſönlich komman⸗ 


diren. 


— Ein neuer evangeliſcher Afrikaverein 
wird hier gegründet zur Beſſerung der ſozialen 
und ſittlichen Lage der Bewohner der deutſchen 


Schutzgebiete. 


Lem ber 20. Mai. 


9, 
geriethen die griechiſch⸗ katholiſchen Bauern 
mit ihren Gutsherren in Streit, wobei die 
Ortskirche vollſtändig zerſtört wurde. 
Belgrad, 20. Mai. König Alexander 
traf hier ein, um mit der Königin Natalie zu⸗ 


ſammen zu kommen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Königsberg, 20. Mai, 1 Uhr 20 Min. Mittags Gerſte, 107—8 Pfd. 113,50 113,50 | unverändert 
Gere; 11 ben e Grothe, 8 afer, nu . 143,00 144,00 höher. 
etreide-, Woll, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) Erbſen, weiße Koch⸗ 119,75 120,25 do. Kunſtausſtellung, wel 
Spiritus pro 10,000 L%éſexel. Fa Böhlen ß — — bekannt ſein, daß die 
7 contingentirt . 0 eo A Geld ser ibealiſche Sinn 
o ni i Mi m ee 5 7 i 
e Hr Danzig, 19 eg re 10,000 1 does] Nebung normale find and ſolche Figuren, bie wir dem 
Zuckerbericht. confingenlſtt 55,50 Gb, „ bez, pro Mat kontin Corſette verdanken, baben mit ben Hüftenformen. einer 
Magdeburg, 19. Mai. Kornzucker exkl. bon gentirk —— Br. —.— Gd., pro Mai⸗Juni kon. | Mediceljchen Venus wenig gemein. 
92 pCt. Rendement —.—, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren. tingentirt —— Br — Gd., loco nicht kontin Figuren find nicht allein unſchön, ſondern untergraben 


ement —,—. 
15,50. Still. 
Melis J mit Faß 29,75. Ruhig. 


Kornzucker exkl. 


75 pCt. Rendement 
— Gemahlene Raffinade mit Faß 30,75 


. 4 


geutin . Br., — 


gentirt —,— Gd., 35,25 505 pro Mai nicht kontin⸗ 
h : „d pe ö 
ontingentirt —,— Br., 35,75 Gd, Juni⸗Juli 36,00 Gd. 


o Mai⸗Juni nicht 
Hartleibigkeit ein allge 


Am erſten Pfingſt⸗ Feiertage. 
St. Niecolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 92 Uhr: Herr Propſt Zagermann. 
Evangel.⸗Autheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. - 
Vorm. 94 Uhr: Ss: Pfarrer Bury. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. ! 
Geſang des Elbinger Kirchenchors: 
O komm, du Seit der Wahrheit, 
von sg eg f 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
a eil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Nenſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil, 
5 Drei⸗Königen. 0 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
„Geſang des Kirchenchors: 
1) Große Doxologie von Bortniansky. 
2) Danket dem Schöpfer, von Flemming. 
Beichte und Abendmahl findet nach 
der Predigt, die Anmeldung dazu vor 
Beginn des Gottesdienſtes ſtatt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Um baldige Anmeldung der Con⸗ 
firmanden bitten 
Die Geistlichen von Heil. Drei⸗Königen. 
Rahn. Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Herr Pfarrer Becker. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Predigtamts⸗Candi⸗ 
at Henſel. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
achm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
gr Leichnam⸗Kirche. 
Pur 94 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
ecker. 


Norm. 91 Uhr: Beichte. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 

Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 


Bo 15 e Ger eden 8 g 
rm. r: Herr Prediger Harder. 

Evang. Gsttes dieuſt 

in der Baptiſten⸗ Gemeinde. 

Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 

In Wolfsdorf Nied. leitet Vorm. 
I Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Hinrichs die Erbauung. 


Vorm. 10 
wald. 


Am zweiten Pfingſt⸗ Feiertage. 


St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Tietz. 


Evangel⸗ Auch rie en kirche zu 


Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte. 
Der Nachmittagsgottes dienſt fällt aus. 
eil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 93. Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
N Drei⸗Königen. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtan acht. 5 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Herr Pfarrer Becker. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pred.⸗A.⸗C. Henſel. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 


decker. . 
Reformirte Kirche. 
gie kein Gottes dienſt. 
r. Holland: 
dar Prediger Dr. Maywald. 
2 Mennoniten⸗Gemeinde. 
orm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottes dienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 9% Uhr: 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 


Berichtigung. 
Dienſſag den 4. 0 u ee 
; „den 30. d. 8., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſtatt. 
. Lenz, Superintendent. 


Weiß mit Maria Schneider. — Monteur 


Pfarrer Schieffer⸗ | 


Vormittags 93 Uhr: 


Elbinger Standesamt. 
Vom 20. Mai 1893. 
Geburten: Schmied Friedrich 
Brochowski 1 T. — Fabrikarbeiter Aug. 
Schulz 1 T. — Schloſſer Ad. Störmer 
1 T. — Fabrikarbeiter Johann Roſen⸗ 
berger 1 T. . 
Eheſchließungen: Arbeiter Aug. 


Carl Kater » Berlin mit Joh. Friedrich⸗ 
Elbing. — Schornſteinfeger Wilhelm 
Reimann mit Wilhelmine Zulage. — 
Böttcher Adalbert Goldau⸗Elbing mit 
Veronika Kurſch⸗Sandhof. — Schloſſer 
Hermann Joniszus mit Margarethe 
Reimann. — Böttcher Franz Thiede 
mit Wilhelmine Gerund. — Schloſſer 
Albert Marquardt mit Magdalena La⸗ 


buch. 

Sterbefälle: Fabrikarbeiter Guſt. 
Schindowski T. 2 Mon. — Arbeiter 
Albert Wölfert T. 3 Wochen. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 
Geboren: Herrn Bruno Lietzau⸗Danzig 
1 T. — Herrn Intendanturrath Emil 
Kern⸗Graudenz 1 ©. errn 
Prediger Diehl⸗Mühle Klodtken 1 S. 
Geſtorben: Herr Gutsbeſitzer Louis 
Richter⸗Ludwigsluſt b. Jamielnik. — 
Königl. Betriebs⸗Sekretär Herr Adolf 
Lunow⸗Bromberg. 


AUF SEHEN 


erregen die Erfolge der 
Weil⸗Schroederſchen rohſeidenen 
Watte 


bei Rheumatismus, Neuralgie, 
Iſchias, Gicht, rheum. Zahn⸗ u. Ohr⸗ 
ſchmerzleiden. — Gleich bei der erſten 
Ausſtellung in der kgl. Univerſitäts⸗ 
Klinik auf dem Chirurgen⸗Congreſß 
zur em des Langenbeck⸗Hauſes 
fand dieſe Neuheit ſofork die Beachtung 
der erſten Mediz. Autoritäten und iſt 
inzwiſchen allgemein zur Anwendung 
gelangt. — Erhältlich in Apotheken, 
Drogerien und Sanitätsgeſchäften mit 
Proſp. in Packeten à 50 Pf., 100 Pf., 
150 Pf. ꝛc. Wo nicht zu haben direct 
und Say zu beziehen vom Fabrikanten 


| Melierfürküufl Zähne‘ 
| Specialität: 
| 


Plombiren. 


C. Klebbe, 
Inn. Mühlendamm 20/21. 


— 


Direct aus erſter Hand 
verſende jedes Maß 


Herrenanzug- u. 
Paletotstoffe 


in Buckskin, Cheviot, Kammgarn x. 
Niemand verſäume, der Bedarf 
dar. hat, m. Muſterkollekt. zu ver⸗ 
langen, welche franko überſende, um 
ſich von der Billigkeit des Fabri⸗ 
kats zu überzeugen. 

aul Emmerich, Tuchfabrik, 
Spremberg, L. 


1 Waſſerſchnecke, 


6,25 m lang, 60 em Durchmeſſer, zum 
Entwäſſern von Torfländereien ꝛc. ge⸗ 
eignet, billig zu verkaufen. 


J. Kutschkowski 
Alt Dollſtädt. 


Die Medieeiſche Venus. 
Jedem Beſucher eines Muſeums oder einer anderen 


auch die Geſundheit, ruiniren die wichtigen Organe, 
Nieren und Leber, weßhalb auch Verſtopfung und 


Sertin, 20, Mal, I uhr 40 Min, Nam, tettin, 10. Mal. Loe 95 Faß mit 50 A| Geſchlechte ist, als Folge einer trägen Leber, wozu ſich 
Borse Ruhig. Couch vom 19.05 “. Kon 5 „ ſoeo ohne Faß mit 10 A Alen, Kopſſchmerzen, Nerdoſität ze. gesellen. Zur Beſeitigung 
305 = 1 10 5 3 „ 3 50, pro Mal 35,30, pro Auguſt⸗Septem, diefer krankhaften Zustände jr Worner s Safe Cure 
D% elite G0 . ns rs ; 9710 9738 eg auf's Wärmſte zu empfehlen. „Mit großer Freude 
4 pCt. Ungariſche Goldrente : 95.30 95,20 ‘ mache ich die Mittheilung,“ ſchreibt Frau Marie 
Ralſſicce Banknoten ee 22.40 212.70 man 19. eee Weyſſer, Sliberburgſtraße 79, Stuttgart wohnhaft, 
Oeſterreichiſche Banknoten . 165,65 165,75 Weizen (p. 745g Qual.⸗Gew. ): unver. A daß ich von meinem hartnäckigen Leber. und Nieren⸗ 
Deutſche Reichsanleſg gů e 107,10 | 107,30 Umſaß: 500 Tonnen. leiden durch den Gebrauch von Warner's Safe Cure 
4 pCt. preußiſche Conſol- . 06,50 106,80 inl. hochbunt und weis 154—155 gänzlich geneſen bin.“ Ferner macht Frau K. Weit, 
4 pCt. Rumänſer . 683,40 83,90 3 be b ER FR 182 Fritzlar, Bez. Caſſel wohnend die Miltheilung, daß 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten Hi } 10,50 ER Ren a weh eee 128130] Warner's Safe Cure fie von ihrem Leberleiden gänzlich 
Weizen Mal⸗ Jun . 15 50 zen Termin zum freien Verkehr Mai⸗Juni | 154,00 |furirt hat, nachdem fie ein Vierteljahr bettlägerig war 

ö IE 163.00 | 163,50 Tranſit | 4 130,00 und keiner der herbeigerufenen Aerzte ihr helfen 
Roggen: Befe a, en g R Regulirungspreis z. freien Verkehr.. | 152 konnte. Ihr Zuſtand war ein ſehr trauriger und hatte 
ES N re ee 150,50 159,00 ie ren): under, 9 alle F ben aufgegeben, je an 15 1595 
1 S 154,20 153,50 C u beziehen von der Apotheke Brückſtraße 19 
n Nomoſiecki Petroleum looo 18,80 18,80 e Tranſtit — und andern bekannten Apotheken. 
Rüböl loco Mai⸗Juni2anm 50,00 | 49,40 Tranſit > 11312 En — 8 
Siri Wel m 2680| 36,50 |. er gran 4. füeien Beiteie. - | 139 > Re, ” 
ru ’ ’ tjte: gr —700 g)) F 
3 } 2 eine (025-660 8). er 118 Lanolin-Totette-trem-Lanolin 
Königsberger Producten⸗Börſe. da beet mn 5 Rs 138 ee eee eee nn, 
18. | 19. röſen, inländiſcgʒñnñle 125 Vorzüglich ungan tu san 
Mai. Mai. Tendenz DAL. ud SIDE MR AD 102 und Or 
A A Rübjen, inländide . vu. mon. 215 A 
eisen, bochb,, 125 Pfö. 158,75 15.75 unverändert | Rohzucker, inl. Rend. 88%, geſchäftslos. —.— zügflioh te eee Mas 
Roggen, 120 Pfd. 133,50 133,50 behauptet. „„ 5 wet Tg Zu haben in Ztunfüben & dd Pf,Ma'Bleöhdosed,ä20,und 20 PL 


An er 
in der Rathsapotheke und der Apotheke 
um ſchwarzen Adler, ſowie in den 
rognerien von Bernh. Janzen, Rud. 
Sausse und J. Staesz jun. 


Schutzmittel. 


Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 20 in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


che Statuen beſitzt, wird es 
Formen der weiblichen Figuren, 
bilder darſtellen, in jeder Be⸗ 


Solche Corſetten⸗ 


meines Uebel bei dem weiblichen 


3. Juni 1893 5 


Ziehung 
der Großen Schneide⸗ 
mühler 


Pferde-Toflerie 


1. und 2. Hauptgewinn je 
eine elegante Equipage mit 4 
Pferden im Werthe von 10,000 

und 6000 M. 
3. Hauptgewinn ein Jagdwagen 
mit 2 Pferden. 
4. Hauptgewinn 1 Ponnyequipage 
mit 2 Pferden. 
24 edle Reit⸗ und Wagenpferde 
600 Gewinne, beſtehend aus Reit⸗ 
und Fahr⸗Utenſilien 2c. 
Originallooſe à 1 Mk., 
11 Stück für 10 M. 
2 Porto und Liſte 30 Pf. 
Richard Schröde 
Berlin C. 19, Spittelmarkt 8/9 


gegr. 1879. K 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof; Mad. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift dos Med,- 
Rath Dr. Müller über das 


‚geslöule eiuen- u, 


Saul. ole, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen, 
Freie 2 unter Couvert 

für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


Th. Staebe 


Uhrenhandlung, 
; ELBING, 
54. Alter Markt 54. 
Grosses Lager 
— von = 
Gold-, Silber-, Nickel- 
Damen- und Herrenuhren, 
Remontoir und Savonette, 
Regulatoren, 
Wand- und Weckeruhren, 
Ketten, Schlüssel und 
Anhänger 
in Nickel, Silber, Talmi und Gold. 
Billigste, feste Preise. 
Reparaturen werden schnell u. 
sauber ausgeführt. 


Der Eiſenbahn⸗ 


Fahrplan 
Sommerausgabe 1893, 
it zu haben pro Exemplar 5 Pf., 


Exped. der Altpr. Ztg. 
Pianino, burg Wafer . 


usondun; 


: 


SEELE HE 


Beliebtes Unterhaltungsblatt! Belehrende Artikel! 


Ichorers Familienblatt. 


Reichſter Inhalt. — Glänzende Ausſtattung. 
Farbige Kunſt- und Ertra-Beilagen. 
Wöchentlich eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Mk. 
oder in 18 Heften jährlich zu 50 Pf. 
bei allen Buchhandlungen 555 Poſtanſtalten 
(Poſtzeitungskatalog Nr. 5824). 
Probe⸗Nummern umſonſt und frei auch von der 
Verlagshandlung 

Berlin SW. 46, Deſſauerſtraße 4. 


J. H. Schorer A. G. 


Zur Berufsfrage: : 
Was ſollen unſere Kinder werden? Ein echtes Familienblatt! 


TY rer 


Auf Lindenhof bei Papau wird 
GAGAO SOLUBLE 
LEICHT LÖSLICHES GAGAQ-PULVER 


zum 1. Juni ex. (event. auch ſpäter) ein 
VORZUGLICHE QUALITÄT 


ſelbſtthätiger 


unverheiratheter Gärtner 


geſucht, welcher feine Kenntniſſe durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann. j 
ch wünſche zum 1. Juli cr. 


J 
2 Wirthſchaftsbeamten 
zu engagiren; der erſte erhält 600 und 
der zweite 300 Mk. p. a. im Alter von 
25— 35 Jahren, der zweite muß auch 
mit der Feder vertraut ſein. . 
Bertram, Rexin p. Straſchin. 


3 bis 5 Muſikergehilfen 


finden von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 

gung bei freier Station und guter Gage 

bei C. Kublun, Kapellmeiſter, 
Schirwindt. 

Suche zum baldigen Eintritt einen 


Monteur, 
der nachweislich mit Brennerei⸗Repara⸗ 
turen, Dampfdreſchmaſchinen, Locomobilen 
vollkommen vertraut iſt. Verheirathete 
werden bevorzugt. 


L. W. Gehlhaar, 


Nakel (Netze), 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 
Stellung erhält Jeder überall 
hin umfonft. Fordere p. Poſtk. Stellen- 
Auswahl. Courier, Berlin, Weſtend 2. 


D as 9 aus Neuſt. Schul: 


ſtraße Nr. 6, 
4 heizbare Stuben, 2 h. Küchen, 


Sinladung zum Abonnement 


auf die 


Grohfslio-Ausnabe 


| „Leber und Meer“ 


ra! 
ein Familien:Ionrnal 
in des Wortes fhönfter Bedeutung. 
Preis vierteljährlich | Preis für die allvier⸗ 
(13 Nummern) zehntägig erſchein. Hefte 
3 Mark. 50 Pfennig. 
Prode- Heft zur Auficht 
frei ins Haus von jeder Buchhandlung. 
= Abonnements — 
in allen Buchhandlungen und Poftanftalten, 


Hof⸗ 
raum u. kl. Hintergebäude, Alles in gut 
baulichem Zuſtande und gut verzinslich, 
auch zu jedem Geſchäft geeignet, Fortzugs⸗ 
halber billig zu verkaufen. Näheres da⸗ 
ſelbſt 1 Tr. 


In Kahlberg 
ſuche für die erſte event. auch zweite 
Saiſon 2 reſp. 3 möblirte Zimmer mit 
voller Penſion in ruhigſter Lage. 

Offerten erbittet mit Preisangabe n 
Louis Engel, „Königl. Hof“. 
a anne 


„ar 


Viele Hundert 
offener Stellen 
für alle Berufs⸗ Der Gefellige 


zweige bringt tägl. 
General- Anzeiger für Ost- und West- 
preussen, Posen u. das östl. Pommern. 


(67. Jahrgang, Auflage 21,000 Expl.) N a St ettin direct 
ee 60 Ufg. 5 duni, g „Mordstern“ Mitt⸗ 


woch, den 24. d. Mts., früh. 


Elbinger Dampfſchiffs⸗Ahederei 


F. Schichau. 


Im „Arbeitsmarkt“ köſtet die Zeile nur 


15 Pfg. 
E zpedition des Geſelligen. 
N Graudenz. 


Bellevue. 
Am 1., 2., 3. Pfingſtfeiertage: 
roßes 


G 
Militair⸗Concert 


von der ganzen Kapelle des Dragoner⸗ 
iments König Albert von 
Sachſen (in Uniform) unter Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Lechner. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. ug 
ntree 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Am 3, Pfingſt⸗ Feiertag: 
Elite- Concert 
mit nur gewähltem Programm. 
Anfang 5 Uhr, von 8 Uhr an 
Schnitt⸗Billets. 
Bei ſehr ſchlechtem Wetter 
finden die Concerte im Saale 
des „Gewerbehauſes“ ſtatt. 
Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf. 


Ki | Ä | 1 Trock Mal * U. Maurer: 
Ki rchen- Concert farben, Fleriß. Piel, ade, 
Dienitag, den 23. Mai 1893, Schablonen, Kitt, Bronze 


unter gefl. Mitwirkung des Kirchenchors zu Heil. Drei⸗Kön., der Herren billisten bei beſter Qualität am 


Kantor Korell, Organiſt Peters und Muſikdirektor O. Pelz 


in der Kirche zu Heil. Drei-Königen. I. Staesz Ae, 
Billets à 25 Pf. (Firchenſchiff) und 50 Pf. (Seitenchöre) find vor⸗ Königsbergerſte 49/50 u. Waſſerſte. 44. 
her bei Herrn Conditor Selkmann zu haben. Programme mit Text der] Specialität: Streichf. Oelfarben. 


ene eee Wagenfelt! Maſchinenöle! 
Der Ortsausſchuß der „Weſtpr. Provinzial⸗Lehrerverſammlung“. | vorzüglichſter Qualität billigſt. 
F Saesz jun. 


Bürger-Nefoutre. 
1. Pfingſt⸗Feiertag: 
Mittags- Concert 


(Militärmuſik). 
Anfang 11 ½ Uhr. 
„Der Vorſtand. 
(Bei ungünſtiger Witterung findet 
das Concert zweiten Feiertag ſtatt.) 


. 


Zur Spazierfahrt mit Muſik per 
Dampfer „Friſch“ nach Pillau am 
18. Juni d. J. Morgens 5 Uhr, ſind 
Billets à 1,30 M., f. Kinder 0,60, in 
nachfolgenden Verkaufsſtellen zu haben: 
Im Bier⸗Verlag von S. Rein, Mauer⸗ 
und Fleiſcherſtr.⸗Ecke, Cigarrengeſchäften 
der Herren Ditschreit, Königsberger⸗ 
thorſtr. 10 und Gustävel, Alt. Markt 
Nr. 19, Schuh⸗ u. Stiefel⸗Geſchäft von 
Herrmann, Fiſcherſtr. 23, Friſeur Hrn. 
Fischer, Leichnamſtr. Nr. 119, Herrn 
Müller, Leichnamſtr. 36 und Kaufmann 
Harwart, Waſſerſtraße 49. 

Das Comité. 


 Behanntmadung. 


Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗ 
Geſchäft für den hieſigen Stadiſres 
findet in dem Hauſe Kehrwiederſtraße 
Nr. 1, „Gewerbehaus“ genannt, 


2 

am 6., 7. und 8. Juni d. J., 
Morgens von 7 Uhr ab, fiat, 

Den hier angemeldeten Militär⸗ 
pflichtigen werden beſondere Geſtellungs⸗ 
befehle behändigt werden. Dieſelben 
werden hiermit aufgefordert, zur feſt⸗ 
geſetzten Zeit rein gewaſchen und in 


Specialität: ichf. en. 
Sonnabend, den 3. Juni, Abends 8 Uhr: Speistität: Streichf. Delfarben. 


Ein grosses Orchester-Concertf oineumAvenarus 


J. Staesz jun. 


der Karl Meyder-Kapelle en Srl Suse: 
Concerthaus Berlin (früher Bilse) agsssstsssssesseseseseem 


5 
bestehend aus 60 Künstlern, darunter 12 Solisten. Couverts 


Dirigent: Karl Meyder. 
hell⸗ und dunkelgrau, 


Billets im Vorverkauf für nummerirte Plätze à 2 M. 50 Pf., 2 M., b 
1 M. 50 Pf. und für Stehplätze à 1 M. in rehbraun Hanf, grau Manila und 
melirt grün 


G. Meissner’s Buchhandlung. zur: 
8 * N traf ein großer Poſten ein. 


Liefere dieſe 
mit Firmendruck 


1000 v. 3,00 5,00 M. 
gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 


führung ſchnellſtens. 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 


Bellevue. 
Am 2. Pfingſt⸗ Feiertag: 


Früh⸗Concert 


der obigen Kapelle. 


Vogelsang. 
Am 1. Pfingſt⸗ Feiertag: 


J. Vereins-Concert. 


Nichtmitglieder zahlen ä Perſon 20 Pf., 
Familien von 3 Perſonen 50 Pf. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 


Am 2. Pfingſt⸗ Feiertag: 


Früh⸗Concert. 


Dritte Denn 5 
Geld- Liolierie. 


Ziehung am 8. und 9. Juni 1893. 
3234 Gewinne — Mark 215,000 ohne Abzug zahlbar. 


‘cr Haupteew. 50,000 Mark. 


— Anfang 6 Uhr Morgens. — f reinem Anzuge zu erſcheinen, ſich ſowohl Die 
Entree à Perſon 20 Pf., Familien] [in den Geſchäftsräumen als = \ grosse 
von 3 . 50 Pf. sah derjelben ng zu verhalten ban a Mit Deutschem Reichsstempel versehene Original-Loose à 3 Mark, 7 Ersnarniss 
—— rufen ihrer Namen in denſelben anweſend Porto und Gewinnliste 30 Plg., empfiehlt und versendet auf Wunsch im Haushalt 
Weingrundforst auch unter Nachnahme auch 


zu fein und den ihre Geſtellung be⸗ 
treffenden Anordnungen der Wolipei 
beamten ſogleich nachzukommen. Auch 
dürfen die Militärpflichtigen nicht an⸗ 
getrunken ſein und ſich erſt nach Empfang⸗ 
nahme ihrer Militärpapiere entfernen, 
widrigenfalls ſie in eine Geldbuße bis 
zu 9 Mark oder in eine verhältniß⸗ 
mäßige Haftſtrafe verfallen. 

Die 1 die Geburtsſcheine 
pp. haben die Militärpflichtigen bei ſich 
zu führen. Auf Erfordern werden für 
verloren gegangene Looſungsſcheine 
Duplikate vorher hier ausgefertigt 
werden. N 

‚Die Eltern derjenigen Militär⸗ 
Aurel für welche Geſuche um 
Zurückſtellung oder Befreiung vom 
Militärdienſte angebracht ſind, haben im 
Geſtellungstermine zu erſcheinen und bis 
ni are Entſcheidung anweſend 

n. 

Diejenigen hier aufhaltſamen Militär⸗ 
pflichtigen, welche die vorerwähnten 
Befehle bis zum 31. d. Mts. noch nicht 
erhalten haben, haben ſolche bis zum 
3. k. Mts im Zimmer Nr. 6 der hiefigen 
Polizei⸗Verwaltung abzuholen. 

Elbing, den 18. Mai 1893. 


Der Civil⸗Vorſitzende 
der Erſatz⸗Commiſſion des 
Stadtkreiſes Elbing. 


Voigts Leder feilt ß 


wird vollständig illusorisch, sobald man 
statt des echten 


Woigl’schen_ Lederfeties 
eine jener miserablen Nachahm- 
ungen kauft oder in Kauf erhält, welche 
durch allerhand Zusätze billig und 
schlecht gemacht sind, keine der Eigen- 
schaften des echten Voigt’schen Leder- 
fettes besitzen u. das Leder geradezu 
verderben. Mun verlange daher stets 
ausdrücklich! „Voigt Lederfett“, 
achte genau au Etiquette und ‚Firma 


Th. Voigt, Würzburg, 


Am 2. Pfingft: Feiertag: 


Großes Concert. 


Entree à Perſon 20 Pf., Kinder 10 Pf. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Otto Pelz. 


‚NB. Bei ungünftiger Witterung 
findet am 1. und 2. Pfingſt⸗Feiertag: 
2 Grosses Concert 
im „Gewerbehaus“ ſtatt. Anfang 
8 Uhr Abends. Entree 30 Pf. 


ah 


Spazier⸗ Fahrten 
nach Kahlberg. 
An beiden Pfngſl- Feiertagen 


Sonntag, den 21. Mai, und Mon⸗ 

tag, den 22. Mai, macht D. „Iris“, 

Capt. Steinbrink, Extra⸗ Fahrten 

nach Kahlberg. a 

Abfahrt von Elbing Nachmittags 2 Uhr. 
2 „ Kahlberg Abends 7½, 
Paſſagiergeld hin und zurück M. 1,00, 


| -Debit 
Carl Heintze, Goneral-Debit, 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 


Hoflief. Sr. Majeſtät des Kaiſers. 
König., Grossherzog., Herzog., Fürstl. Hoflief. (12 Hoflief.-Titel) 


—. 8 —— — 
5 geſtickt u. gemalt; pracht⸗ 

Vereins fahnen, Banner, volle künſtleriſche Ausf, 

unbeſchränkte Dauerhaftigkeit wird ſchriftlich garantirt. 


——— —— —— —— —ꝛę— — — — 
Fahnen und Flaggen von echtem Marine⸗Schiffsflaggentuch, 
Vereins⸗Abzeichen. — Schärpen. — Fahnenbänder. 

Theater-Decorationen. RR 
Zeichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir gratis u. franco. dm . 

welche 

Allen, ad Haarausfall 
leiden, empfehle als einzig ſicher wir⸗ 
kend und abſolut unſchädlich mein auf 
wiſſenſchaftlicher Grundlage hergeſtell⸗ 
tes Haar⸗ Präparat. Erfolg ſchon 
nach wenigen Wochen ſelbſt auf kah⸗ 
len Stellen, wenn noch Haarwurzeln 
vorhanden. Viele Dankſchreiben. 


Sie, Bartwuchses. 
Angabe des Alters erwünſcht. Zu be⸗ 


3 
Br) 


f. Garantirt Eingeschossene R 


. Revolver Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm 9 Mk. — 
Foste Prai Teschin- Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Mk. 
66% Gal. 9 mm 15 Mk.— Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einläuf. 
Jagdkarabiner 20 Mk — Westentasohenteschins 4 Mk. 
Pürsch- u. Scheibenblichsen von 30 Mk. an. — C 
Feuer-Doppelflintenprima Qual. von 35 Mk. an. — Patent- 
Iuftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 Central-Hülsen 1,70 Mk. 
Zu jed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. 
Preislisten gratis u. franko. — Umtausch kostenlos. 
Katalog 61 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken. 
Für jede Waffe übernehme ich volle 10 Jahre Garantie. 


dolle Badlenund. 


Kinder die Hälfte. gez. Elditt w . Lieferant er Ing: ( Schätzenvereine, iehen Flacon à Mk. 3.— von 
Oberbürgermelſter. Georg Kraak, —.—.——.—— . —.— | x Schnurmann, Frankfurt a. M. 


Slbinger Nauf Apedere 


. 


Nach Kahlberg 
fährt Dampfer „Anna“ 
Sonntag, 21. d. M., Vm. 8 Uhr und 
Nm. 2 Uhr, Rückfahrt Abends 8 Uhr, 
Montag, 22. d. M., Vm. 8 Uhr und 
Nm. 2 Uhr, Rückfahrt Abends 8 Uhr, 
Dienſtag, 23. d. M., Nachm. 2 Uhr, 
Rückfahrt Abends 8 Uhr. 

Abfahrt von Par leegen 57 
Paſſagierpreis pro Perſon M. 1.00 hin 
und zurück. Kinder die Hälfte. 

Nach der Schillingsbrücke 
die Dampfer „Maria“ und „Bertha“ 
am 1., 2. und 3. Feiertage jede halbe 
Stunde von Nm. 3 Uhr ab. Paſſagier⸗ 
preis pro Perſon 10 Pf. hin u. zurück; 
am 3. Feiertage mit Muſik. 

Nach Löwensluſt u. Lahme Hand 


Bei Nichterfolg Garantie für Rück⸗ 
zahlung des Betrages. 


Bekanntmachung. 


Durch den hieſigen Königlichen Kreis⸗ 
thierarzt iſt feſtgeſtellt worden, daß ein 
auf dem Grundſtücke Müllerſtraße Nr. 7 
befindliches, dem Händler Alexander 
Krause gehöriges Pferd mit der Räude 
behaftet iſt. 

Elbing, den 18. Mai 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Bekanntmachung. 


Die Verpachtung der Gras⸗ Schilf⸗ 
und Binſennutzung a om: 
Ziegelwald ſoll e in 
Montag, den 29. d. Mts., 
15 Mi 10 Uhr, 
im Forſthauſe in Ziegelwald i 
wozu wir hiermit 18 a 

Elbing, den 19. Mai 1893. 


Zacherlin 


ſchen Erben gehöri 
iſt das beſtgerühmte Mittel gegen jederlei Inſecten. hen Erben gehörige 
N N 


Wohnhaus 


Stallgebäude iſt zu verkaufen. Käufer 
mögen ſich melden Spieringſtraße 28 
bei A. Lentzky. 


und Vixir⸗Artikel, 
Zauber⸗Apparate, 
7 Kartenkunſtſtücke. 
Preisl. gratis u. franco. 
Dreyer, Verſandgeſch., Hannover, Warftr. 


Extra⸗Beilage! 
Der Geſammt-⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra⸗ ren bei⸗ 
gefügt, welche von der Vorzüglich eit der 
ächten Dr. Ferneſt'ſchen 
Lebens⸗Eſſenz 


X o A 

Die Merkmale des staunenswerth wirkenden Zacherlin sind: 
1. die versiegelte Flasche, 2. der Name „Zacher“. 
ie Flaschen kosten 80 Pf. 60 Pf, 1 M., 2 M., Zacherlin-Sparer 50 Pf.) 


Dampfer „Minna“ am 1., 2. und 3. : In Elbin bei Herrn Bernh. Janzen. 2 
Feiertage. Abfahrt vom Badehauſe Nm. Der Magiſtrat. „ 5 f „ „ J. Siaes jr., Wasserstrasse 44, von C. Lück > Kolberg 
3, 5 und 7 Uhr. Paſſagierpreis nach Verlangen Sie Königsbergersr. 49/50. 1 | Handelt, und wird dieſelbe einer geneig⸗ 
Löwensluſt 20 Pf. e „ 55 „ „ Rudolf Sausse. ten Beachtung empfohlen. 


Lahme Hand 40 „ bin und zurück. 
A. Zedler. 


Paul Laaser, 


pract. Zahnarzt, 
Lange Hinterſtraße 30, part. 
Behandlung von Zahn⸗ und Mund⸗ 
krankheiten, ſowie Anfertigung von fünfte 
lichen Gebiſſen. 


Gegen Magenleiden und alle dar⸗ 
aus entſtehenden bekannten Unpäßlich⸗ 
keiten iſt dieſe Eſſenz ein hervorragendes 
unübertroffenes Hausmittel. 

Zu haben in vier Flaſchengrößen, 
à 50 Pf., 1 M., 1,50 M. und 3 M. 

Proſpecte mit Gebrauchsanweiſung 
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 
Central ⸗Verſandt durch C. Lück in 
Kolberg. Niederlage einzig und allein 
in Elbing in allen Apotheken. 


55 „ Rud. Popp Nach. 
fi in der Droguenhandlung Brückstrasse 19, 
„» Braunsberg „ „ Hermann Brückner. 
„ Dirschau 5 „ Emil Priebe. 
„ Marienburg „ „ Gustav Fereth. 
„ Mohrungen „ „ Franz Braun. 
„ Mühlhausen „ „ F. Brozat. 
„ Pr. Holland „ „ Fr. Elsner. 
Stuhm 15 „ F. Albrecht. 


e 
Medicinal-Weine 3 
er 


Ungarwein-Export-Gesellschaft 

in Baden bei Wien. 

Das Beste zur Stärkung für Wöch- 
nerinnen und Kinder, von allen Pro- 
fessoren und Aerzten empfohlen. 
Verkaufsstelle bei Behrend & Hess, 

Elbing. 


Bürger- Ressource. Königsbergerſtr. 49/50 u. Waſſerſtr. 44. 


Das den Rentier Anton Warm- 


Junkerſtraße Nr. 8 hierſelbſt nebſt 


Beilage zur Altpreußischen Zeikung 


Elbing, den 21. Mai 1893. 


Nr. 118. 


— 


Clementine. 
Eine Pfingſt⸗Erzählung von Erich zu Schirfeld. 

Du lieber Gott! Das iſt nun ein Pfingſtwetter! 
Der Regen ſtrömt herab wie zur Zeit der Sündfluth. 
Die Straßen find jo blank wie aufgewaſchen und 
bachartig rieſelt das Waſſer die Rinnſteine herab, um 
ſich rauſchend in die Einfalllöcher der Kanäle zu 
ſtürzen. Ab und zu fährt eine triefende Droſchke 
vorüber. Junge Mädchen, die ſich im blüthenwelßen, 
bänder⸗ und blumengeſchmückten Feſtkoſtüm zur Feier 
des Tages das Vergnügen eines Pfingſtausfluges am 
frühen Morgen geleiſtet hatten, kehren müden Schrittes 
zur Stadt zurück. Eile hat jetzt gar keinen Zweck 
mehr, ſie ſind ja doch bis auf die Haut durchnäßt. 
Daß ſie das Kleid über den mit dem neuen, blumen⸗ 
garnirten Strohhut geputzten Kopf gezogen halten, iſt 
ein rein mechaniſcher Vorgang. Die meiſten Unter⸗ 
röcke ſind mit einem ſchwarzgrauen Rand behaftet, 
der faſt bis an's Knie reicht, und die böſen Buben, 
die wohlgeborgen aber gelangweilt hinter den ge⸗ 
ſchloſſenen Fenſtern ſitzen, machen ſich luſtig über die 
tragikomiſchen Erſcheinungen der „ eingeſeiften“ Aus⸗ 
flügler. Alle Pfingſtprojekte zerſtörte der ſchonungs⸗ 
loſe Regen, der Jeden in's Zimmer bannte, der nicht 
abſolut hinaus mußte. Auch der Regterungs⸗Baumeiſter 
Hellmuth Sarrow mit Frau und Kind ſaß mißmuthig 
daheim und ſah hinauf in den graubedeckten Himmel, 
der ſich nicht aufklären wollte. Am frühen Morgen 
waren auch ſie, wie viele tauſend Andere, in die 
herrliche, lachende Welt hinausgezogen. Von einer 
weit draußen vor dem Thore wohnenden Familie 
eingeladen, hatten ſie den Morgenkaffee und das 
reichhaltige Frühſtück unter den blühenden Bäumen 
des ausgedehnten waldartigen Parkes eingenommen 
und waren, als der Himmel begann eine drohende 
Färbung anzunehmen, zur rechten Zeit wieder heim⸗ 
gekehrt. Gleich darauf war das Unwetter losgebrochen, 
und wenn Blitz und Donner auch vorüber waren, 
ſo hielt doch der Regen an und wollte kein Ende 
nehmen. Sonſt befanden ſie ſich während der Pfingſt⸗ 
feiertage bel dem Schwiegervater Sarrow's, dem 
Amtmann Berkwitz auf Grunau, der diesmal einer 
größeren Geſchäftsreiſe wegen leider nicht daheim war. 
Was nun anfangen? Hellmuth hatte die Zeitung von 
A bis Z durchſtudirt und fie gelangweilt fortgeworfen. 
Frau Clementine klappte das Clavier, das bis jetzt die 
Zeit vertrieben hatte, zu, nur Philipp, der achtjährige 
Sohn des Sarrow's, beſchäftigte ſich mit ſeinem 
Steinbaukaſten ſtill und unverdroſſen weiter, was 
ſonſt nicht ſeine Sache war, weil er bei irgend 
annehmbarer Witterung ziemlich wild in den Straßen 
herumtobte. Man hätte können Freunde einladen 
oder beſuchen, — wenn ſie nicht alle verreiſt oder 
ſonſt wie in Anſpruch genommen wären, ſo aber war 
man ganz auf ſich angewieſen. Da erinnerte ſich der 
Baumeiſter einer alten Flöte, auf der er in der 
Jugendzeit ſeine erſten muſikaliſchen Studien gemacht 
hatte. „Ob das alte Ding wohl noch einen Ton von 
ſich giebt,“ ſagte er und begann Koffer und Schränke 
aus zukramen, um fie zu ſuchen. Frau Clementine 
lächelte. Jetzt hatte doch der Mann eine Beſchäfti⸗ 
gung, die ſeine Stimmung erheitern würde. Endlich 
war die Flöte gefunden und — wunderbar! — ſie 
war noch in paſſablem Zuſtande, ſprach auch recht 
gut an, nur etwas Oel mußte ſie haben. 

„Was für einen ſchönen Ton doch das vergeſſene 
Inſtrument hat,“ ſagte er nach einiger Zeit zu ſeiner 

frau. „Weißt Du, es wäre doch eigentlich recht! 
hübſch, wenn wir Beide zuſammen mujiciven könnten. 

ch möchte wohl meine Studien wleder aufnehmen. 

as meinſt Du dazu?“ Clementine meinte, immer 
noch lächelnd, daß dies ein reizender Gedanke jet. 
Dabei ſagte ſie ſich: „Morgen hat er es vergeſſen. 
Sein Beruf nimmt ihn derartig in Anſpruch, daß für 
die Muſik gar keine Zeit übrig bleibt, ſelbſt wenn die 
geſellſchaftlichen Pflichten, die Politik und ſonſtige 
Nebendinge nicht vorhanden wären.“ — Aber ſchon 
nach acht Tagen lächelte ſie nicht mehr. Der Mann 
ergab ſich dem Flötenſpiel mit einer wahren Leiden⸗ 
ſchaft und lernte und übte Morgens, Mittags und 
Abends. Die Zeitung ſah er nicht mehr an, die 
2 war für ihn nicht mehr vorhanden und die 
geſellſchaftichen Pflichten wurden vernachläſſigt. Bald 
ſchralen * Frau vom Haufe zu viel. Die oft recht 
ch und malen Te namen r ain Ir Ra 
8 Zimmer. e eee 

Sie ſchmeichelte, bat, machte ihm Vorwürfe und 
brachte es ſchließlich dahin, daß 5 ſeine Uebungen 
wenigſtens beſchränkte. Dafür aber zeigte er ſich ver⸗ 
ſtimmt und verdrießlich. Und als zum Ueberfluß 
Phillpp's Lehrer erichten und ſich über die ſchlechtere 
Qualität der Schularbeiten des Knaben beklagte, da 
kam es zwiſchen den Eheleuten zu einer ordentlichen 
kleinen Scene. Es war auch unerhört! Daß ſich der 
Mann nur noch ſehr wentg;für feine Frau intereſſirte 
— wie fie glaubte, — daß er die Flöte, ſeine Gellebte 
ihr vorzog, das mochte noch hingehen. Daß er aber 
pflichpergeſſen genug war, den Knaben fich jelbft zu 
überlaſſen, das war empörend. Dagegen konnte nun 
Hellmuth ſagen was er wollte, es half ihm nichts 
und das einſt ſo glücklſche Familienleben war im 
höchſten Grade bedroht durch das unglückſelige 
Flötenſpiel. — Bis hierher hatte die Sache noch 
Immer einen bumoriſtiſchen Anſtrich, aber bald ſollte 
fie eine ſehr tragiſche Wendung nehmen. 

Faſt ein Jahr wer vergangen und das Pfingſtſeſt 
ſtand wieder vor der Thür. Sarrow's hatten be⸗ 
ſchloſſen, die Feiertage wie in früheren Jahren auf 

rünau bei dem Großvater Berkwitz zu verleben. 
ellmuth ſollte mit dem Knaben voran reiſen, 
während Clementine erſt noch einen Abſtecher zu einer 
a nde Meilen von Grünau verheiratheten Freundin 
u machen gedachte. 
. er das Kind in Acht,“ ſagte die ö 
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ihren Liebling beſorgte Mutter am Tage der Trennung 
zum Gatten, aden ihn von Dir, wenn ihm 
va pat. g 8 5 h 
4% El, was ſoll ihm denn paſſiren,“ lachte Hellmuth, 
„et doch nicht ſo aha” I 

bit. Du, fuhr die kleine Frau auf, „das 
orglos, bis es 
Und dann legte fie ſich auf's 
ſchmeichelte ſie, „nicht wahr, Du 


„Sie 
ſieht Dir wieder z ö 
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itten. „Hellmuth,“ 


thuſt es mic zu Liebe und achteſt auf das Kind. 
Oder ob ich lieber mit Euch direkt nach Grünau fahre? 
Ja, ja, ich glaube, das wird das Beſte ſein.“ 

Sarrow war halb beluſtigt, halb verſtimmt. „Nun 
laß es aber gut ſein,“ meinte er, „der Junge iſt doch 
alt genug, um ſich allmählig auf ſeine eigenen Füße 
zu ſtellen. Einen neunjährigen Knaben führt man 
nicht mehr am Gängelbande. Im Uebrigen kannſt 
Du Dich beruhigen, ich werde ſchon danach ſehen, daß 
ihm nichts Böſes widerfährt.“ Frau Clementine war 
anſcheinend beruhigt und fuhr davon, die Freundin 
zu beſuchen. 

Großvater Berkwitz war ſehr erfreut, als ſein 
Schwiegerſohn mit Philipp auf Grünau anlangte. 
„Nun kannſt Du nach Herzensluſt herumtoben, mein 
Junge,“ ſagte er, „und den Straßenſtaub der Groß⸗ 
ftadt, aus der Bruſt herausjagen. Unſer alter Gärtner 
weiß viele Vogelneſter im Park, die ſoll er Dir zeigen, 
Du darfſt ſie aber ja nicht anrühren.“ Des Knaben 
Augen glänzten vor Vergnügen und eingedenk der Bitten 
ſeiner Frau hielt es Hellmuth für nöthig, der Auf⸗ 
munterung des Großvaters einige Worte der Warnung 
hinzuzufügen. Namentlich verbot er ihm, dem Teich 
zu nahe zu kommen und allein in den Wald zu 
laufen. Damit glaubte er ſeine Schuldigkeit gethan 
zu haben, denn weitere Gefahren gab es hier nicht 
und außerdem war ja der alte Gärtner, der den 
Knaben von ſeinem erſten Jahre an kannte und ſich 
gern mit ihm beſchäftigte, faſt fortwährend bei ihm. 

Der Großvater hielt nach dem Mittagsmahl ſeine 
gewohnte Sieſta, Philipp war bei dem Gärtner im 
Park und Sarrow ſtieg in das alte bekannte Zimmer 
empor, welches für die Familie allezeit bereit ſtand. 
Er öffnete die Fenſter und ließ ſeine Blicke hinaus⸗ 
ſchweifen über den Garten und zum Park, der im 
Frühlingsſonnenſchein im friſchen Laubgrün und bunten 
Blüthenſchmuck prangte. In den Lüften nah und 
fern zwitſcherten und ſangen die Vögel und dazwiſchen 
klang das helle Lachen ſeines Knaben. Hellmuth 
fühlte ſich ſo frei, ſo wohl, ſo ſicher wie lange nicht. 
Ein lebhaftes Gefühl der Lebensfreude überkam ihn, 
ſodaß er dem Drange, in den Geſang der Vögel ein⸗ 
zuſtimmen, nicht widerſtehen konnte. Er nahm ſeine 
treue Begleiterin, die Flöte, aus dem Koffer und ließ 
die Töne hinauſſchweben zum blauen Himmel. Plötzlich 
brach er jäh ab und die Flöte entſank ſeiner Hand. 
Er lauſchte. War das der Schrei eines Menſchen, 
der jo ſchrill vom Park herüber gellte? Sollte .. ? 
Der Athem ſtockte ihm in der Bruſt und bebend flog 
er hinaus, dem Park zu. Auf halben Wege kam ihm 
der alte Gärtner entgegengeſtürzt. 

„Herr.“ rief er, „ein entſetzliches Unglück! Aber 
ich bin unſchuldig, ſo wahr mir Gott helfe in meiner 
letzten Stunde. In einem hohen Baume entdeckte des 
Knaben ſcharfes Auge ein Neſt, das ich ihm abſichtlich 
nicht gezeigt hatte. Ehe ich's hindern konnte, kletterte 
er wie ein Eichhörnchen hinauf, immer höher. Mit 
einem Male brach ein Aſt und ... Großer Gott, 
daß ich das auf meine alten Tage erleben muß!“ — 
Die beiden Männer waren der Unglücksſtätte zu⸗ 
geſtürmt und dort, unter einer ſchlanken Tanne lag 
das Kind, ſtumm und ſtill, der Sturz war abſolut 
tödtlich geweſen. — So groß der Schreck, das Ent⸗ 
ſetzen und der Schmerz des Vaters war — 
Schlimmeres ſtand ihm bevor und er machte ſich auf 
Alles gefaßt. Schon am Abend traf Clementine 
telegraphiſch herbeigerufen, auf Grünau ein. Sie 
jammerte nicht, ſie klagte nicht. Aber bei dem An⸗ 
blick der kleinen Leiche ſtürzte ſie wie vom Blitz ge⸗ 
troffen nieder und verhüllte ihr Angeſicht. Als ſie 
es wieder erhob, war es wachsbleich und ihre Augen 
brannten. Starr ſah ſie Hellmuth in's Auge. „Du, 
Du haft ihn gemordet,“ ſagte fie dann mit klang⸗ 
loſer Stimme, „nun iſt es aus mit uns.“ Sie wandte 
ſich und würdigte ihn keines Blickes mehr. Den 
Troſtesworten ihres Vaters wie dem Zuſpruch des 
würdigen Geiſtlichen verſchloß ſie ihr Herz. Aber 
als es Nacht geworden war, ſchlich ſie in das ſtille 
Kämmerlein ihres Einzigen, benetzte ſein kaltes Ge⸗ 
ſicht mit ihren glühenden Thränen und rlef: „Er, 
Dein Vater hat Dich getödtet! Er liebte ſeinen eitlen 
Zeitvertreib mehr als Dich und ließ Dich elend um⸗ 
kommen! Aber wie er Dir gethan, ſo will ich ihm 
thun. Die Wurzeln der Liebe riß er aus meinem 
Herzen. So ſei es denn kalt für ihn und todt — bis 
an das Grab. Das ſel die Sühne für die Schuld, 
die er an Dir verübt!“ Da zogen finſtere Wolken 
über den Mond und der Nachtwind ſtrich klagend 
durch die Wipfel. — Als die Pfingſtglocken läuteten 
und alle Welt jauchzte in Feſtfreude und Lebensluſt, 
da beſtattete man ihn in der Gruft der Famllie 
Berkwitz auf dem Kirchhofe zu Grünau, den kleinen 
Philipp. — Es war ein trauriges Pfingſtfeſt. — 

Frau Clementine war ernſthaft willens, ſich von 
ihrem Manne ſcheiden zu laſſen. So glücklich ſie in 
ihrem Eheſtande bisher geweſen war — jetzt ſchien 
es ihr unmöglich, mit Demjenigen noch ferner zu⸗ 
ſammen zu leben, der nach ihrer Anſicht einzig und 
allein den Tod ihres Kindes verſchuldete. 

Trotz aller Vorſtellungen ihres Vaters ſetzte ſie 
ſich mit einem Rechtsanwalt in Verbindung, der das 
Erſorderliche vorbereiten ſollte. Da traten Ereigniſſe 
ein, welche ihre Bemühungen — wenigſtens einſt⸗ 
weilen überflüſſig machten. Frankreich hatte 


Preußen den Krieg erklärt und Hellmuth folgte der 


Trommel, die ihn zum Kampfe fuͤr's Vaterland rief. 
Vor ſeinem Scheiden unternahm er noch einen Ver⸗ 
ſöhnungsverſuch. Ihm war ſehr weh um's Herz. 
Nicht nur fein Kind, das er doch nicht weniger liebte 
als fie, hatte er verloren, ſondern auch das Herz ſeines 
Weibes war ihm geſtorben. Sollte ſie jetzt, da es 
Abſchied zu nehmen galt, vielleicht für immer, ſollte 
ſie jetzt nicht ihren ungerechten Vorwurf fallen laſſen, 
ſich auch jetzt noch kalt und hart ſeinen Worten ver⸗ 
ſchließen? Doch ſeine Hoffnung war eitel. „Ich 
vergebe Dir, geh' mit Gott und wenn wir uns nicht 
wiederſehen ſollten — lebe wohl.“ Damit wandte ſie 
ſich von ihm ab. Weiter alſo hatte ſie ihm nichts 
mehr zu ſagen in einer Stunde, die ihn vielleicht 
einem nicht mehr fernen Tode entgegen führte. Er 
dachte an ſein verlorenes Glück und die Thränen 
traten ihm in die Augen. Aber er kämpfte ſeinen 
Schmerz muthig hinunter. Es ſchickte ſich nicht für 
einen königlich preußiſchen Offizier, Thränen zu ver⸗ 
gießen, auch wenn es Niemand ſah. Er biß die 


Zähne zuſammen und ſtarrer Trotz, düſtere Ent⸗ 
ſchloſſenheit lag auf ſeinen Zügen, als er ſein Haus 
verließ. Clementine blickte ihm durch's Fenſter nach, 
— er ſah ſich nicht um. Als ſein Regiment unter 
den rauſchenden Klängen der „Wacht am Rhein“ 
durch die Straße zog, ſtand ſie wieder am Fenſter. 
Sie ſah ihn kommen, ſah ihn vorüberziehen, und 
keinen letzten Blick warf er hinauf zu ihr; — ſie hatte 
es ja jo gewollt. Aber als die Klänge der Mufit 
verhallten, da warf ſie ſich mit einem Schrei nieder, 
verhüllte ihr Geſicht und weinte heiße Thränen. Und 
dann hob ſie ihre Hände zum Himmel empor und 
ſchluchzte: „Herr im Himmel, wenn ich an ihm ge⸗ 
ſündigt habe, jo rechne es mir nicht an, ich konnte 
nicht anders.“ 

Nun war es kraurkg, einſam und öde in ihr und 
um ſie her. Was ſie ſo eifrig erſtrebte — die 
Trennung von dem Gatten — nun war es erreicht, 
ohne ihr Zuthun. Aber ſie ward dieſer Trennung 
nicht froh und in langen Nächten, wenn der erſehnte 
Schlummer ſie floh, dann durchflog ihr Geiſt welte 
Fernen und weilte auf Frankreichs Schlachtgefilden 
an der Seite des Gatten, den ſie von ſich geſtoßen. 

Sie bangte um ihn und zitterte für ſein Leben. 
Wie gern hätte ſie ihm geſchrieben, aber ihr Stolz 
litt es nicht. Ja, wenn er ihr eine Nachricht hätte 
zukommen laſſen! Doch er lleß nichts von ſich hören, 
— fie hatte es ja jo gewollt. Wie? Das hätte fie 
wirklich? Hätte ihm verboten, ihr zu ſchreiben? 
Konnte ein Weib ſo übermenſchlich hart und grauſam, 
ſo ganz und gar verſtockt und fühllos ſein? Ach 
nein, gewiß nicht. Aber ſie hatte ſich abſichtlich hart 
gemacht und ihm Lebewohl geſagt — für immer. 
Sie wollte ja getrennt ſein von ihm, — nun war ſie 
es. Der Himmel ſelbſt hatte es jo gefügt, mochte 
denn das Schickſal ſeinen Lauf nehmen. 

Die Monate gingen dahln. Nachrichten über 
Nachrichten kamen, eine Siegesdepeſche jagte die an⸗ 
dere und entfeſſelte immer neue Stürme der Be⸗ 
geiſterung. Napoleon mit einer Armee ward ge⸗ 
fangen und dann ging es weiter, nach Paris. Der 
Park zu Grü au batte ſich längſt entlaubt und die 
Erde war mit Schnee bedeckt. Clementine war ſchon 
vor Monaten zu ihrem Vater gezogen. Er war ja 
der Einzige, von welchem ſie etwas über die Schick⸗ 
ſale des fernen Gatten erfuhr, ihm ſchrieb er ja von 
Zeit zu Zelt, nur ihrer gedachte er mit keiner Silbe. 
— Er war zum Hauptmann, zum Major avancirt 
und die Zeitungen berichteten von ſeinen Heldenthaten. 
Das erfüllte ſie mit Stolz. O, wenn ſie gewußt 
hätte, daß er abſichtlich die gefährlichſten Stellen auſ⸗ 
ſuchte, daß er den Tod erſehnte, um eines Lebens 
ledig zu werden, das ihn nur elend machte. Jetzt 
ſtaud er vor Paris. Die Franzoſen machten häufig 
Ausfälle und wurden wieder und wieder zurückge⸗ 
ſchlagen. Clementine legte dieſen Gefechten keine 
große Bedeutung bei. Lange kann ja der Krieg über⸗ 
haupt nicht mehr dauern, ſagte ſie ſich, und dann iſt 
auch für ihn jede Gefahr vorüber. Aber wenn er in 
den Reihen der Sieger heimkehrte, dann 

Sie ſtand am Fenſter und ſah auf den verſchnelten 
Wirthſchaftshof hinaus, ihre Gedanken aber waren 
vor Paris. — Da — Hundegebell. Iſt das nicht 
der Poſtbote, der jo eilig herangeſtepfſt kommt? Der 
Amtmann, ihr Vater geht ihm entgegen und nimmt 
etwas in Empfang. Er entfaltet ein weißes Blatt, 
während der Bote ſich entfernt. Eine Depeſche! 
Jetzt lieſt er, das Papier entfällt feiner Hand, er 
blickt zum Fenſter. Der Wind ſpielt mit dem Blatt 
im Schnee. 
auf das Haus zu. Er geht gebückt, langſam, wird 
ibm das Gehen ſo ſchwer? Wie er bleich und ver⸗ 
ſtört in's Zimmer trltt, eilt fie ihm entgegen. „Um 
Gottes willen, was iſt's?“ Da reicht er ihr das 
Blatt mit zitternder Hand. Die Buchſtaben tanzen 
vor ihren Augen und doch lieſt ſie es, dort ſteht es 


ia fo entſetzlich deutlich: „Major Sarrow ſchwer l 


verwundet.“ — 

Ste möchte ſchreien, jammern, doch fie weiß, daß 
dazu jetzt keine Zeit iſt. Alle Energie concentrirt ſich 
in dem einen Gedanken: Du mußt zu ihm! Und 
während ſie haſtig die nöthigſten Sachen zuſammen⸗ 
packt, ſendet ſie ein heißes Gebet zu dem Allgütigen 
um ſein Leben oder wenigſtens um die Gnade, ihn 
in ihren Armen ſterben zu laſſen, damit fie ihm jagen 
kann, wie tief fie ihres Herzens Härte bereue. — Der 
alte Berkwitz legte ſegnend ſeine 
und wenige Stunden ſpäter fuhr 
zuge dem fernen Weſten zu. 


te mit dem Schnell⸗ 
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Und wieder war der Frühling gekommen, wieder 
prangte die Erde im leuchtenden Gewande des lleb⸗ 
lichen Pfingſtfeſtes. Nur aus den Herzen der Sarrow's 
wollte der Winter nicht weichen, wle ein ſchwerer 
Bann lag es auf den Gemüthern. Mit demüthigem 
Herzen und voll liebender Sehnſucht hatte Frau 
Clementine im harten Winter die beſchwerliche Reiſe 
zum tkodeswunden Gatten zurückgelegt und doch war 
keiner der ſchönen Vorſätze zur Ausführung gekommen. 
Eine ſchlimme Zeit hatte ſie durchgemacht, ohne auch 
nur einen Schritt weiter zu kommen. Hellmuth war 
von einer tiefen Ohnmacht umfangen und die Aerzte 
zweiſelten an ſeinem Aufkommen. Dann wechſelten 
heftige Delirien mit Perioden äußerſter Schwäche. 
Ste wich nicht von feinen Lager und pflegte ihn mit 
einer Aufopferung und Selbſtverleugnung, wie ſie nur 
eine llebende, büßende Frau üben kann. 

Aber von alledem wußte er nichts. Zuweilen war 
es, als ob er fie erkannt hätte. Dann ftreichelte er 
zärtlich ihre Hände und flüſterte ihren Namen. Aber 
das geſchah im Traum, im Fleberwahn. Und dann 
ſtieß er ſie wieder hinweg und ſein Blick ruhte mit ſo 
zornigem Ausdruck auf ihr, daß ſie Furcht vor ihm 
empfand. Und dieſe Furcht ward fie nicht wieder los. 
Wie, wenn er zum klaren Bewußtſein erwachte und 
1 Opfer zurückwies? Es würde ihr Tod geweſen 
ein. 
überwunden erklärten, machte fie ſich haſtig reiſefertig. 
Noch einmal ſchlich fie zum Bette des Schlafenden 
und dann kehrte ſie heim. Er ſollte nicht wiſſen, daß 
er zum größten Theile ihrer Aufopferung ſeine Ge⸗ 
neſung verdankte, nicht verpflichten wollte ſie ihn, ihr 
zu verzeihen, freiwillig ſollte ſich ſein Herz ihr wieder 


Der Amtmann hebt es auf und kommt | g 


Ad auf ihr Haupt] T 


Als die Aerzte eines Tages die Kriſis für. 
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zuwenden. Und die ſo ſchön überlegten Worte blieben 
ungeſprochen. 

Nun war er zurückgekehrt und wohnte wle einſt 
in den traulichen Zimmern des Herrenhauſes zu 
Grünau. Der Arzt, der wöchentlich zwelmal aus der 
Stadt herüber kam, hielt ihn für geſund, das heißt 
körperlich. Dagegen gab ihm Hellmuth's Geiſtes⸗ 
verfaſſung zu denken. Der einſt ſo lebensluſtige Mann 
war einem hohen Grade von Apathie verfallen. Wle 
geiſtesabweſend konnte er lange auf einen Punkt ſtarren 
und ſelten ſchien er zu vernehmen, was um ihn her 
vorging. Selbſt das eiſerne Kreuz, welches ihm fein 
König perſönlich übergeben hatte, erfreute ihn nicht. 
Seiner Frau wich er aus und ſie vermied es, ihm zu 
begegnen. Wie oft hatte ſie die Abſicht gehabt, ihm 
zur Verſöhnung die Hand zu reichen. Und immer 
wieder bebte ſie davor zurück, weil ſie die Erfolgloſigket 
eines ſolchen Beginnens fürchtete. 

„Wenn es nur irgend etwas gäbe,“ ſagte der Arzt 
eines Tages, „was ihm früher lieb und werth geweſen 
iſt. Wenn es gelänge, ſein Intereſſe zu wecken, dann, 
glaube ich, hätten wir gewonnenes Spiel.“ 
Clementine dachte an die Flöte, die man dann beimllch 
in ſein Zimmer brachte und ſie einigermaßen verſteckt, 
doch fo placirte, daß er fie finden mußte. Clementine 
lauſchte und lauſchte. doch der erwartete Erfolg 
blieb aus. — 

So war die Zeit vergangen, ohne Troſt, ohne 
Hoffnung. Der Pfingſtmorgen, herrlicher als je, 
ſtteg roſig herauf, aber in dem Herzen der Frau blich 
es Nacht. 

Auf Grünau rüſtete man ſich zum Kirchgang. 
Hellmuth blieb zu Hauſe. Am Fenſter ſtand er wie 
ſo oft und ſtarrte in den Park hinaus. 

Auch Clementine mochte nicht am Gottesdienſt 
theilnehmen. Die Einſamkeit that ihr wohl. Als die 
Glocken ſo voll und ſo freudig erklangen, ſchlich ſie 
hinaus in den Park, ſetzte ſich unter einen Baum und 
weinte. Er war der Todesbaum ihres Kindes, der 
alte Erinnerungen wieder weckte. Und wenn ſie ſich 


ausgewelnt hatte, dann wollte fie hinab gehen zum 


Kirchhof, um an dem Grabe des Knaben zu beten, ſie 
ganz allein. 

Ploͤtzlich hob fie das Haupt und lauſchte. Der 
Morgenwind trug einen leiſe klingenden Ton herüber. 
Und dann ordneten und fügten ſich die Töne zu 
einer Melodie und in unendlicher Trauer ſchwebte 
es daher: 
Es iſt beſtimmt in Gottes Rath, 

Daß man vom Liebften, das man hat, 
Muß ſcheiden 

Clementine preßte die Hand auſ's Herz und ſah 
mit dankbarem Blick zum Himmel empor, aber ihr 
Auge füllte ſich mit Thränen. Die verſchiedenſten 
Gefühle durchwogten ihre Bruſt. „Gewonnen, ge⸗ 
wonnen!“ hätte ſie jubeln mögen, der Text des ihr ſo 
wohlbekannten Liedes goß Troſt in ihre kranke Seele, 
die gleichzeitig erzitterte bel dem Gedanken an das 
Schelden. — Da kam es über fie mit unwiderſteh⸗ 
licher Gewalt. Sie dachte nicht mehr und überlegte 
nicht mehr, ſie ſolgte nur dem übermächtigen Drange 
ihres Herzens, der fie. hinweg trieb, hinauf zu ihm, 
zu ihrem Gatten, mochte es kommen wie es wollte. 
Hellmuth ſaß am offenen Fenſter. Die Flöte hatte 
er aus der Hand gelegt, aber die innere Erregung 
ſprach aus ſeinem Geſicht. Erſtaunt wandte er ſich 
um, als Clementine in's Zimmer trat, und mit 
Spannung ruhte ſein Blick auf ihr. Sie aber ſtürzte 
vor ihm nieder und verbarg ihr Geſicht auf feinen 


nien. 

„Nicht ſcheiden, Hellmuth,“ ſchluchzte ſie, „wir 
wollen nicht von einander gehen, ich würde es nicht 
überleben. Ich habe Dich gekränkt, Dir ſchweres 
Unrecht zugefügt. Aber wenn Du wüßteſt, wie ich 
bereut, gebüßt, Du würdeſt mir verzeihen. O, warum 
habe ich nicht ſchon damals, an Deinem Kranken- 


ager ...“ 

Sie hielt erſchrocken inne und feiner Bruſt enk⸗ 
rang ſich ein Seufzer. 

„Clementine,“ ſagte er mit bebender Stimme, „it 
es wahr, iſt es nicht nur ein ſchöner Traum, der 
mich narrt? Und warſt Du wirklich der gute Engel, 
der mein Lager umſchwebte, als ich dem Tode ver⸗ 


fallen war — durch eigene Schuld?“ 


Sie errötbete, aber ihre Augen glänzten durch 
den Thränenſchleier, als fie erwiderte: „Es iſt kein 
raum.“ Da hob er ſie empor und zog ſie an ſeine 
Bruſt. Kein Mißton ſtörte die weihevolle Stille 
dieſer Stunde. Dann gingen fie hinaus zum Friedhof, 
917 Grabe ihres Lieblings. Der Goldregen leuchtete, 
er Flieder duftete, und hoch in den Lüften ſangen 
die Lerchen. Des Pfingſtfeſtes heiliger Geiſt, der 
auch über den Gräbern ſchwebt, war eingezogen mit 
feinem Troſt und Frleden in die Herzen zweler 
Menſchenkinder, fie verſöhnend und einigend in neuer 
Liebe zu einem neuen Bunde, zu neuem Leben. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

Karthaus, 18 Mal. Eine in der Nähe von 
Sierakowitz verhaftete Marktdiebln, die nach dem 
hleſigen Amtsgerichtsgeſängniß gebracht werden ſollte, 
entriß ſich ihrem Transporteur und ſprang in den 
hart an der Chauſſee gelegenen See bel Lappalſtz, no 
ſie ihren Tod fand. 

Marienburg, 18. Mal. Die Altſelder Aktien- 
Zuckerfabrik wird in dieſem Jahre wiederum eine 
Dividende von vorausſichtlich 5 pCt. zahlen. 

(X) Aus der Danziger Nehrung, 19. Mal. 
Die Schweine, darunter beſonders die Ferkel, haben 
hier noch immer einen derartigen hoben Preis, wie 
ſchon ſeit Jahren nicht. Für ein 7 Wochen altes 
Ferkel z. B. zahlt man hier 27 —30 Mk, und für 
ein 4 Wochen altes Ferkel 15—20 Mk. Dagegen 
haben die fetten Schweine nur einen mittelmäßigen 
Preis, denn man zahlt pro Ctr. Lebendgewicht 
38—41 Mk. Nach den jüngeren Schweinen, bes 
ſonders Ferkeln, herrſcht hier überall große Nach⸗ 
frage, und ſind von den ärmeren Leuten kaum zu er⸗ 
ſtehen, denn meiſten Theils find es die armen Leute, 
die ſich jetzt 1—2 Ferkel ankaufen, um fie den 
Sommer über billig auffüttern zu können. 

Stuhm, 18. Mai. Geſtern Abend wurde in der 
Nähe der „Hinterſecer Unglücksſtelle“ wahrſcheinlich 
durch den hier um 10 Uhr 8 Minuten anlangenden 
Perſonenzug der aus der italteniſchen Provinz Belluno 


gebürtige Kuhfütterer Luigi Bortolo überfahren. Da 
der obere Theil ſeines Kopfes vollſtändig zermalmt 
iſt, ſcheint es, als ob der Verunglückte in trunkenem 
Zuſtande vor Müdigkeit zwiſchen dem Geleiſe hinge⸗ 
fallen iſt und die Schiene als Kopfkiſſen benutzt habe. 
Heute früh wurde ſeine Leiche von Gutsarbeitern zu 
Hinterſee entdeckt. 

Roſenberg, 18. Mat. Der hieſige Kaufmann B., 
welcher auch das Schankgewerbe betreibt, hat bei der 
Polizei die Anzeige erſtattet, daß er das Schankgewerbe 
auch an den Nachmittagen der Feiertage ausüben 
werde. Um außer der Reſtaurationsſtube auch den 
Laden zu dieſem Zwecke benutzen zu können, hat 
2 B. die Einrichtung getroffen, daß während der 

onntagsruhe das Wagrenrepoſitorium und die Tom⸗ fall. 
bank durch eine verſchiebbare Bretterwand völlig 
verdeckt werden können. Infolge einer Strafanzeige 
ſetzte der Polizeirichter gegen Herrn B. dafür, daß er 
während der Gonntagsrube auch im Ladenlokale Ge⸗ 
tränke an Gäſte verkauft hätte, eine Strafe von 10 Mk. 
feſt. Herr B. trug auf gerichtliche Entſcheidung an. 
Das Schöffengericht erkannte auf Freiſprechung, weil 
Herr B. durch die oben geſchilderte Einrichtung den 
geſetzlichen Anforderungen genügt habe. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft legte gegen dieſes Urtheil Berufung ein, 
9200 * Strafkammer fällte ebenfalls ein freiſprechendes 

riheil. 


2 Czersk, 19. Mal. 
brief von 1200 Mark Inhalt. 


ſcheine — Paplerſchnttzel. 


genug ſein. 


Zaunert. 


Der Eigenthümer 


einem Berge angelangt, 
fallen und rollte ins Thal. 
in einen Sumpf, 


Vor kurzer Zelt erhlelt der 
Fabrikbeſitzer Herr Wittkowski von hier einen Geld⸗ 
Nichts ahnend öffnete 
W. denſelben, ohne daß ein zweiter zugegen war und 
fand zu ſeinem nicht geringen Schreck ftatt der Papier⸗ * 
0 A Alle angeſtellten Recherchen 
ſind bis jetzt erfolglos geweſen. Da die Abſendung 
unter Zeugen erfolgt iſt, wird Herr W. ſeinen Verluſt 
wohl umſonſt beklagen. Man kann nicht vorſichtig 
— Vom Schlage gerührt iſt der Uhr⸗ 
macher Herr Schmidt, geſtorben die Rentmeiſterfrau 


Aus dem Kulmer Kreiſe, 18. Mal. Geſtern 
ereignete ſich im Dorfe Br 110 1 Ae 
achowski begab ſich zur 
Mittagszeit in den Wald, um Holz zu ne: Auf 
wurde er von Krämpfen be⸗ 
Unglücklicherwelſe fiel er 
in welchem er bis an den Hals 
verſank. Wohl eilten auf ſein Hilfegeſchrel Menſchen 
zu ſeiner Rettung herbei, jedoch kam die Hilfe zu ſpät. 
Als man ihn herauszog, war er todt. 
ſeine Familie in dürftigen Verhältniſſen. — Geſtern 
ſtießen Arbeiter, die in einem Wäldchen zu Adl. Waldau 
mit dem Ausroden von Stubben beſchäftigt waren, 
auf zwei noch gut erhaltene menſchliche Skelette, die 
einer erwachſenen Perſon und einem Kinde angehörten. 


« 


Gegend vor noch nicht langer Zeit mit 
ſtanden war. 
Neuenburg, 19. Mai. 


auf, ohne daß man beſtimmt angeben kann, 
kommen. 
gegen Markſtücke im Umlaufe. 


nichts zu wünſchen läßt. 


ein dunkleres Ausſehen. 


geworden. 


Er hinterläßt] müſſen. 

Pillkallen, 18. Mal. 
iſt die hieſige Stadtkaſſe. 
beraubt, das Geld zum größten Theil zwar 


funden, aber mit der Rückerhaltung der 


Der praktifdhe Ratgeber im Obf- und Garlenbau. 


Erſcheint wöchentlich, reich illuſtrirt. 
Preis vierteljährlich eine Mark. 


Der praktiſche Ratgeber hat die Aufgabe, allen Denen, die ihren 
Garten ſelbſt bewirthſchaften, ſei es, daß ſie Obſt ziehen, Gemüſebau treiben 
oder ihre Blumen ſelbſt pflegen wollen, dauernd Anleitung zu eben, wie 
ſie am praktiſchſten, billigſten und ſicherſten ihren Zweck „ Vier 
wiſſenſchaftlich gebildete Gärtner find an der Redaction angeſtellt. Der 
praktiſche Ratgeber beſitzt einen Verſuchsgarten, unſer ſeiner Leitung ſteht 
neuerdings ein Muſtergarten von 45 Morgen, in welchem in dieſem Jahre 
beſonders Kartoffelneuheiten probirt find. — Auch iſt mit der Redaktion 
eine Verſuchskellerei verbunden, in welcher Obſtweine nach ſtets verſchiedenen 
Methoden und Recepten gekeltert werden. 

Man abonnirt bei der Poſt oder in jeder Buchhandlung. 

Probenummern erhält man auf Wunſch durch das Geſchäftsamt 
des praktiſchen Ratgebers in Fraukfurt a. d. Oder. 


Familien-Derforgung, 


Alle deutſcher Reichs-, Staats⸗ und Communal- ꝛc. Beamten, Geiſtlichen 
Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaſten Be 8 t 


tuten dauernd thätigen Privat⸗Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen 
wollen, werden auf den 


Preußiſchen Beanten⸗Verein, 
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer, 
Lebens-, Kapital-, Leibrenten⸗ und Begräbnißgeld⸗ 
. Verſicherungs⸗Anſtalt, 
aufmerkſam gemacht. 
Verſicherungsbeſtand 98,695,960 M. Vermögens beſtand 22,938,000 M. 
Die Kapital⸗Verſicherung es Preußiſchen Beamten⸗Vereins iſt vortheil⸗ 
hafter, als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. 
„In Folge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind die 
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druck⸗ 
ſachen deſſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſten⸗ 
frei zugeſandt von der 


Direction des Preußiſchen Beamten⸗Vereins in Hannover. 
Große Ausgabe: 


2] Die Arbeitshube sr 


ee 


Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit arbigen Original; 

muſtern für Cauevasſtickerei, Application, ln, flet⸗Gulpüre 

und Hätelarbeiten und J le dend ſchmanzen Vorlagen für Hätel, Fler, 
Monatlich ein er Keen und Fe em ꝛc. Lc. 

onatlich eu Dei: um reich uſtrirtem Text, einer farbi it fei 

, colorirten, ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Adee es 

nn. he cler auch Sen umd Sehrerinnen reiches Material, in ihren 

öchtern und Schülerinnen den Sinn und die Nei au 5 

wecken und zu fördern. gung zur Handarbeit zu er 

Voſſiſche Zeit 1 e der Preſſe: 

o e Zeitung (Berlin). ie Menge arbiger Originalmuſter für Cane⸗ 

jüb Sgeſtattete Zeitſchrift „Die Ar⸗ v an uſter | f 

ren, bietet eine reiche Fülle von ik erei verſehene Zeitſchrift „Die Arbeits⸗ 


Vorlagen für leichte und geſchmackvolle Jugend chriften⸗Commiſſi des 
andarbeiten. Was alles nur auf diejem | ſchweiz. mmiſſion de 
Gebiete Gefälliges geleiſtet werden kann, Ihtveig. Lehrergereins. „Dieſe Zeitſchrift 


ae 48 Aufnahme am häuslichen 
ermania (Berlin). „Sowohl die 
anhteeichen farbigen und ſchwarzen Master 
9 5 ber. ‚etflärenbe Text dieſes für 
c iR chſt nützlichen Journals find 
zeue Preußiſche (Kren ei 
(Berlin). „Die Sorgfalt, die age ae 
nehmen verwandt iſt, verdient Anerlennung. 
> der Frauenwelt eine wirklich reiche 
Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit 
gewidmeten Stunden geboten.“ 


wird in ſauber ausgeführten Muſtern ver⸗ 
anſchaulicht. Eine große Anzahl von bun⸗ 
ten Originalmuſtern dient zu Vorlagen von 
Canevasſtickerei, eine noch umfangreichere 
Menge ſchwarzer Muſter für Häkel⸗, Filet⸗ 
Stick- und Strickarbeiten aller Art. Natür⸗ 
lich fehlt es nicht an eingehenden Erklärungen 
zur Ausführung dieſer ſchönen Vorlagen. 
ürs Haus (Dresden). „Selbſt der 
faulſte Backfiſch wird Luft zu Handarbeiten 
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die 
mit vielen Vorlagen für leichte und ge⸗ 
e Pi ur ale 5 0 
W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandl 
Poſtämter, ſowie der Verlag der Arbeitsſtube in Leipzig 2 1 1 in 
Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco. 1 


Lreiegr.-Adr.: Glückscolleete Berlin. re 2er 
Große 


Schneidemühler Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung am 3. Juni er. 


Hauptgewinn: 4ſpännige Equipage. 


Gr. Weimar- Lotterie. 
Ziehung 17. bis 19. Juni er. 
Gewinne Mk. 200,000 i. W. 


Hierzu empfehle Looſe à 1 Mk., 11 Lone 10 Mk. Porto u. 
Liſte 30 Pf. extra. 


M. Meyers Glückscollecte, 
DE erlin 0., Grüner Weg 40. 
Telephon-Amt 7 No. 5771. 


— 


11. Ziehung der 4. Klaſſe 188. Königl. Preuß. Lotterie. 
Sehe vom 19. Mai 1898, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Pareutheſe belgefügt. 
5.148 494 598 870 79.110.000] 107 
7 9 000 
627 48 [500] 89 776 901 N 12715 


537 53 
02 9 46 2 U 09 72 73 92 535 91 726 31 837 81 920 52 
17022 31 55 132 57 87 (1500 225 1300) 358 507 614 808 [5001 12 45 
14 81 18005 26 54, 320 53 427 96 554 635 88 99 846 905 


636 738 74 7 1 895 97 932 8 116 7 
11500) 61 18000] 821 557 20027 139 217 559 1300] 642.706 


UV, h 
8032 62 244 393 97 535 617 33 
39047 142 65 70 307 28 51 (15001 98 642 720 75 


40066 184 378 83 93 614 722 [1500] 40 915 56 83 41050 147 [300] 8 
800) 35 40 98 660 850 42047 53 


96 311 411 35 40 98 4 42 
114 16 70 285 41 88 447 642 95 731 44044 177 232 52 472 712 
6 832 981 _ 45154 [3000] 57 94 334 543 57 730 36 42 863 947 99 
105 704 226 61 u 89 401 67 130001 808 744 849 47004 [1500] 16 


302 478 506 706 34 84 910 45118 60 350 614 715 
64 81 
84 134 270 354 1800) er ie 889 [1500] 


50004 
315 36 498 597 607 13 83 
718 51 71 814 53009 1 4 0 


ö 5 9 ) R 
300) 517 642 732 92 806 18 35 65022 142 298 301 12 551 [500] 63 65 
1 12 : 89 664 + 67 


237 311 456 556 [300] 866 985 08 68094 111 304 Br 1509] 8011500 
814 738 90 910 76. 00047 160 453 619 95 


50 619 95 714 
89 574 625 783 826 947 71183 710 46 831 94 72404 


80017 28 56 188 213 375 501 [3000] 662 84 803 33 [1500] 78 966 
gg 142 59 78 214 31 37 361 406 } 2 i 


860 0 
19 734 70 815 34 82 957 88340 83 515 50 661 73 76 88 90 92 735 82 
969 1800) 89071 97 119 255 605 36 913 

74 154 202 349 723 896 944 _ 91007 151 226 416 792 988 71 
02076 343 407 530 668 709 20 904 16 1911600) 5040 48 71809000 
233 61 809 408 643 73 94139 60 445 67 685 793 [300] 936 95405 


11. Ziehung der 4. Klaſſe 188. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 19. Mai 1893, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
124 229 3 3 533 53 718 23 42 817 [500] 29 33 940 83 1007 16 
200 20 (8000 30719 00 467 729 50 822 2051 169 319 42 409 83 544 
31 45 80 32: 


739 
11000 105 11 [300] 23 


t 1500] 85 880 (15000 
ee ge 201 91 511 34 82 


7 784 905, 12018 156 


16217 489 5 17001 300 29 616 765 870 18137 412 
a 673 541 58.01 (500) 793 887 1300] 91 904 74 15000) 19040 297 352 


991 7532008445 30 67 359 545 53 754 87 
1 5 225 3 359 545 5 
242 400 18070101955 5 


80023 90 159 65 77 208 12 413 49 4590) 33 892 728 860 99113000] 
31098 116 253 373 532 67 70 17 615 89 726 814 9% 82457 575 707 
30 86 800 22.69 916 21 26 59 66 33010 379 541 303 65 34007 196 

j 5031 122 273 (300) 41460 808 87 905 
86022 328 439 625 [3,001 81 712 52 803 66 992 37422 33 5 


40161 [500] 70 90 276 88 453 69 516 (5001 699 789 879 918 63 91 
41040 129 43 63 233 56 360 614 717803 42288 (300% 444 76 [30.0] 
55,72 936 43216 309 463 65 659 85 711 96 827 913 71. 44155 


1 2 

0 69 331 40) 6 88 666 756 84 (1500 800 2 33 48035 84 126 

239 312 81 488 772 (5001 49015 52 57 50 260 [300] 463 89 [8000] 531 
91 619 751 857 70 979 

50092 [300] 16 88 379 412 77 98 586 646 720 68 927 88 81073 183 219 

1 821 910 21 52175 200 27 49 [1500] 413 55 631 57 947 53003 


0 25 9 
319 78 445 557 701 813 932 75 81 57432 525 57 622 84 [500] 853 932 


5 
341 9 


70092 130) 17 20.81 268 (000 86 474 652 771 857 71106 30 
80 85 7 603 50 71 816 40 914 63 66 72266 354 579 [ 500] 600 
72040 58 804 20 7911500 951 73048 171 86 223 556 662 91 
570 78 98 142 84 274 [3300] 322 36 447 756 989 4 75014 52 [1500 
93 656 625 69 826 v16 88 7615 190229 65 303 11500] 99 491 93 549 


3 
40 59 112 34 85 


1.577 503 702 s23 (00 06% 0 


8 ! 5 507 13 2 
0 95970 89018 300] 25 223 55 503 21 603 77 709 27 893 87069 | 18500 


53. 45800 91.83 90 708 126 [15,0] 96 221 325 595 708 952 


5 209 42 517 32 ; 
101“ 61 8% 102 71 [10.000] 868 884 83 533 64 39000 


Daß dieſe Perſonen das Opfer eines Verbrechens 
geweſen find, iſt um jo wahrſcheinlicher, da die ganze 


An Stelle des 
Lehrers Herrn Klatt, der zum 1. Junt ſein neues 
Amt antritt, wird von der Regierung der Schulamts⸗ 
kandidat Herr Rogalski angeſtellt werden. — Ab und 
zu tauchen hier falſche Einmark⸗ und Zweimarkſtücke 


Seltener ſind Zweimarkſtücke, häufiger da⸗ 
Dieſe ſind den echten 
täuſchend ähnlich, zumal die Ausführung des Randes 
Sie tragen die Jahreszahl 
1887 und das Münzzeichen A. Bei näherer Betrach⸗ 
tung bemerkt man den bekannten fettigen Glanz und 
Auch iſt die Prägung des 
Münzzeichens und der Jahreszahl nicht ſcharf genug 
5 Er rg der bel en A, 0 
nahme von Geld nicht vorſichtig genug geweſen iſt, feſſor, ich verbitte mir ſol iten.“ 
hat aus eigenem Säckel das falſche Geld eintauſchen ſeſſon ich eensenen 


In einer ſchlimmen Lage 
Dieſelbe wurde bekanntlich 


Summe — es waren 2380 Mark — hat es Schwierig⸗ 


51688 93 704 58 848 58 901 


60 74.562 830 58 93 975 


85 88 385 86 11509 776 855 973.88 
35 42 309 621 4: 2 


P 4 


keiten. Radiſchat, dem der Diebſtahl Schon mit Recht 
zugeſchrleben wird, iſt bekanntlich todt, und der 
Bootſch leugnet, bei dem Raubunternehmen über⸗ 
haupt bethetligt geweſen zu fein. Wie bekannt, find 
gleich am Tage nach dem Einbruche in Budwethen 
zwei verdächtigen Männern 2100 Mark abgenommen, 
die Leute aber unbegreiflicher Weiſe ohne Feſtſtellung 
der Perſönlichkeit fortgelaſſen worden. Da nun auch 
der Urſprung des Geldes nicht feſtgeſtellt iſt, ſo wird 
die Stadtverwaltung den Beweis anzutreten haben, 
daß die fraglichen 2100 Mark auch wirklich aus dem 
Raube ihrer Kaſſe herrühren. 


Vermiſchtes. 
*Mißiverſtändniß. Profeſſor (im Examen): 
Nun, Herr Kandidat, was geſchieht mit dem Körper, 


Wald be⸗ 


woher ſie 


der ſich mit Sauerſtoff ſättigt?“ Kandidat: Er — 
er —“ Profeſſor (nachhelfend): „Nun, er — er 
x — 7 — er ox... Kandidat: „Herr Pros 


ſpäter ge⸗ 


Verantwortlicher Redakteur George Spitzer 
geraubten ng. 


in Elbi 
Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
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Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 118. 


Elfriede. 


Roman von B. Riedel⸗Ahrens. 


Nachdruck verboten. 
Später. 

Ich habe eine Ahnung, als ſtänden wir am 
Vorabend großer Ereigniſſe; Tante Eliſa hat in 
einem Punkte recht; es heißt: Aufrecht ſtehen 
im Sturme; ich glaube immer, Werner's 
Bruder bringt uns nichts Gutes — vielleicht 
irre ich mich jedoch darin. 

Soweit war ich in meinem Gedankengange 
8 als ich auf dem einſamen breiten 

andweg vor dem Parke, der ſich im weißen 
Mondlicht um die Bucht hinzieht und an 
Werner's Wohnung vorbeiführt, einen verſpäteten 
Spaziergänger bemerkte, bei deſſen Anblick mir 
das Herz klopfte, weil ich ahnte, wer es ſei; 
und richtig, es war keine Täuſchung, näher 
kommend, erkannte ich bald die ſchlanke Geſtalt 
des jungen Lehrers; das Band der Sympathie, 
welches uns vereint, führte ihn in meine Nähe 
— zu dem Hauſe, wo ſeine Liebe wohnt. Ich 
lehnte mich ein wenig zum Fenſter hinaus, er 
ſtand ſtill, zog grüßend den Hut und ging 
langſamen Schritts dem Walde zu. Und nun 

will ich ſchließen, um wachend noch zu träumen. 


* * 
*. 


Ungefähr um dieſelbe Zeit ſtand Rafaelo, 
der junge Mulatte der Villa Thereſa, am 
Gitter des Parkes zwiſchen den Goldregenbüſchen 
und ſah geſpannt nach der in einiger Enk⸗ 
Fe en dem Uferweg fich bewegenden Ge⸗ 
ſtalt Werner's, den das ſcharfe Auge des 
Burſchen ſofort erkannt hatte. 

Er war heute Abend, weil es wärmer ge⸗ 
worden war, in die leichte Tracht der Sklaven 
ſeiner Heimath gekleidet, ein weißes Beinkleid, 
ebenſolches feines uche und loſe um 
den Gürtel geschlungen eine breite rothe Schärpe; 

faelo's geſchmeidige Geſtalt lehnte gegen 
einen Alazienſtamm. 

Seine vollen Lippen, die ein kleines ſchwarzes 
Bürtchen zierte, flüſterten zwiſchen den blitzenden 

hnen hervor fremdartige Laute in den weichen 

ngen 3 Mutterſprache, die nervigen 
Hände ballten ſich und der kleine Fuß ſtampfte 


äumellen auf den Boden. 


„der Lump,“ murmelte er in ſich hinein, 


Elbing, den 21. Mai. 


1893. 


„der Weiße dort aus dem Schulhauſe will mir 
die junge Herrin rauben, für die ich mehr ge⸗ 
wagt habe, als mein Leben! Das darf nicht 
ſein, er wird ſie unglücklich machen, eines ſchönen 
Tages käme alles an's Licht, und dann würde 
er ſie verſtoßen. Nein, nein, Donna Elfriede 
darf ihn nicht heirathen, ſie würde nach den 
vielen furchtbaren Leiden den Kummer einer 
Entdeckung nicht überleben, und darum muß ich 
es in irgend einer Weiſe zu verhindern ſuchen. 
Mein Leben gehört ihr, und meinen letzten 
Blutstropfen gebe ich hin, ſie glücklich zu ſehen. 
Ha, die Söhne meiner Heimath lieben anders, 
als die Männer dieſes kalten Landes mit den 
blaſſen, faden Geſichtern, — das dicke Blut in 
ihren Adern fließt ſo träge, das meine aber kocht 
in Feuerſtrömen.“ b 

Er ſchwieg eine Weile und zog aus den 
Falten ſeines Gürtels einen kleinen blitzenden 
Dolch, deſſen ſilberner Griff einen nicht un⸗ 
bedeutenden Werth verrieth; Rafaelo prüfte zu 
wiederholten Malen die Schärfe der Klinge, 
bis er, vom Reſultat befriedigt, die Waffe wieder 
an den früheren Platz verbarg. 

„Ob ſie ihn gern hat? O ja, ich weiß es; 
denn ihre Augen leuchten auf bei ſeinem An⸗ 
blick, ſie beachtet den armen Rafaelo nicht, darf 
es nicht, weil er ein Sklave war. Wie das 
brennt und wüthet und nach Rache ſchreit im 
Herzen! Rache! Dürfte ich doch ſchon heute den 
Dolch in die Bruſt des Räubers bohren — doch 
noch iſt es zu früh. Ruhig, Rafaelo — Dein 
Leben gehört der armen Donna Elfriede, die 
nicht ahnt, wie wir ſie betrogen haben; Donna 
Elfriede behauptete, es müſſe zu ihrem Wohle 
geſchehen. Ob wohl der Knabe noch lebt? 
Jetzt iſt der nächtliche Spion verſchwunden! 
Ah — Sennor Werner, Sie träumen ver⸗ 
gebens und ſchmieden Ihre Pläne umſonſt; 
Rafaelo wird Ihnen ſchon zur rechten Zeit 
einen Strich durch die Rechnung machen.“ 

Raſaelo wand ſich geräuſchlos durch die 
Gebüſche und eilte der Hinterthür des Hauſes 
zu, die er leiſe hinter ſich in's Schloß drückte. 

Behende erſtieg er dann die breite Treppe 
zum oberen Stocke, wo die Thüren der Schlaf⸗ 
zimmer der Damen auf einen breiten Corridor 
mündeten, nahm aus einem kleinen Verſchlage 
eine Binſenmaſſe und legte ein unſcheinbares 
Kopfkiſſen darauf, worauf er ſich angekleidet 
niederlegte und nach wenigen Minuten feit ent⸗ 
ſchlaſen man; dieſe einfache Art der Natruke 


war Rafaelo, der Sitte feiner Heimath gemäß, 
ſchon von ſeiner Kindheit an gewohnt worden. 

Etwa zehn Minuten ſpäter, Elfriede hatte 
bis dahin geſchrieben, öffnete ſie vorſichtig die 
Thür ihres Zimmers, um ſich zu überzeugen, 
daß der Farbige im Corridor ſchlafe, da es ihr 
geweſen, als vernehme ſie auf der Treppe ein 
verdächtiges, vielleicht von Dieben herrührendes 
Geräuſch; da fiel der Schein ihres Lichtes auf 
die Geſtalt des ſchlafenden Mulatten und un⸗ 
willkürlich ließ ſie die Augen ſinnend einige 
Secunden auf ihm ruhen. 

„Guter Rafaelo, dort wie hier, immer der⸗ 
ſelbe treue, anhängliche,“ flüſterte ſie, „ſo lange 
ich zu denken vermag, ſchon als Knabe be⸗ 
wachteſt Du uns im Schlafe, zu jeder Stunde 
bereit, Dein Leben hinzugeben.“ 

In dieſem Moment machte Rafaelo eine 
Bewegung im Traum, er legte den rechten 
Arm unter den Kopf, der etwas zurückſank — 
er lächelte und die goldbraunen Wangen 
wurden wie von tiefer Gluth überhaucht; durch 
die Bewegung des Armes hatte ſich der rothe 
Gürtel verſchoben, der ſilberne Griff ſeines 
Dolches wurde ſichtbar und erglänzte in dem 
Schein der Kerze. Neugierig trat das junge 
Mädchen ein paar Schritte näher, beugte ſich 
nieder und zog die Waffe vollends aus ihrem 
Verſteck hervor. 

Von dieſer Bewegung erwachte Rafaelo, er⸗ 
hob ſich blitzſchnell von der Matte und ſah ſeine 
Herrin groß und bittend an. 

„Meine Waffe, Sennora, darf ich ſie nicht 
behalten?“ 

Eine Gefühl namenloſer Wonne durchrieſelte 
ihn, er ſtand der heimlich angebeteten Herrin 
um dieſe ungewöhnliche Stunde der Nacht allein 
gegenüber, aber Rafaelo war ein Sklave, der 
gelernt zu ſchweigen und ſich zu beherrſchen. 
Er ſtand aufgerichtet vor Elfriede, doch das 
Haupt leicht geſenkt und in demüthiger Stellung. 
Beide waren mit einander aufgewachſen, ſie 
hatte ihn ſtets als einen Spielkameraden be⸗ 
handelt und als Kind vergeſſen, daß er ein 
Diener des Hauſes war. Jetzt freilich hatte 
Nafaelo durch den Aufenthalt in Deutſchland 
ſeine Freiheit erworben, aber er dachte nicht 
daran, ſie zu benutzen. 4 

Er wartete geduldig, bis ſie ſprechen würde, 
während ſeine Augen geſpannt an ihren Zügen 
hingen. 

„Warum trägſt Du dieſes ſchreckliche zwei⸗ 
ſchneidige Meſſer, Rafaelo, weißt Du denn nicht, 
daß in dieſem Lande keine Waffen getragen 
werden dürfen?“ 

„Ich weiß es, Herrin; aber unſere Villa 
liegt ſehr einſam, und außer mir und dem alten 
Gärtner iſt kein männlicher Schutz im Hauſe. 
Wenn man uns eines Nachts überfallen würde, 
müßte ich Sie doch vertheidigen können; zu 
Ihnen geht der Weg nur über meine Leiche.“ 

„Ich weiß es, Rafaelo, Du biſt gut. Hier 
nimm Deine Waffe, 


ſehen, es giebt ſonſt unnützes Gerede. Und 
nun gute Nacht! — Du biſt jetzt immer ſo 
traurig, leideſt Du an Heimweh?“ 
„Zuweilen,“ entgegnete der Mulatte leiſe, 
„doch ſobald ich Sie ſehe, iſt es vergangen.“ 

Elfriede entfernte ſich raſch, ſie war roth 
geworden, etwas in dem Tone und Weſen des 
Farbigen hatte ihr mit dem Inſtinct des 
Weibes einen Theil ſeines Geheimniſſes ver⸗ 
rathen; es berührte Elfriede peinlich, trotzdem 
ſie wußte, daß Rafaelo ſich eher tödten, es 
wagen würde, nur mit einem Blick, geſchweige 
denn mit Worten die Vorgänge ſeines Innern 
zu verrathen; Niemand kannte den ungeheuren 
Abgrund, der ihn von ſeiner Herrin trennte, 
beſſer als er ſelbſt. Elfriede erkannte deut⸗ 
licher denn je zuvor, daß ſie in Rafaelo ein 
Geſchöpf ihr eigen nannte, das mit der Treue 
des Hundes auch deſſen Ergebenheit beſaß, und 
daß ſie früher oder ſpäter eines ſolchen hin⸗ 
gebenden Herzens bedürftig ſein möchte, und 
dieſe Gewißheit beruhigte ſie. 


Aus Elfrieden's Tagebuch. 
Abends, den 10. Juni. 

Richard Born iſt angekommen, — nach allem 
zu ſchließen, ein wichtiges Ereigniß in unſerm 
kleinen Kreis! 

Heute Mittag, gleich nach der Beendigung 
der Schulſtunden, führte Werner uns feinem 
Bruder zu. 

Ich bin überzeugt, Laurtanna und ihre 
Mutter waren ebenſo überraſcht von der Er⸗ 
ſcheinung des Fremden, wie ich; er hat die 
hohe -und kräftige Geſtalt des jüngeren Bruders, 
aber ſein Benehmen iſt durch den langen 
Aufenthalt in der Weltſtadt vollendet vornehm 
und ſicher geworden. Man erkennt ſofort die 
Aehnlichkeit mit den Zügen Werner's, aber das 
Antlitz des älteren iſt regelmäßiger, magerer 
und gebräunter; über den Lippen trägt er 
einen kleinen, dunklen Bart und das wollige, 
wohlfrifirte Haupthaar iſt faſt ſchwarz. Richard 
Born iſt zweifellos eine der ſchönſten Männer⸗ 
geſtalten, die ich je geſehen habe, elegant auch 
nach der neueſten fanzöſiſchen Mode gekleidet, 
von Kopf bis zu den Füßen tadellos. Das 
einzige, was mir nicht an ihm gefällt, iſt ſein 
Lächeln, obgleich andere es vielleicht entzückend 
finden. Er muß viel geſiegt haben, um fo | 
ſiegesgewiß zu ſein! Er lächelt mit einem 
tiefen, forſchenden Blick in die Augen der Be⸗ 
treffenden, und gefangen fliegt ihm das Herz 
der Harmloſen entgegen, bezaubert. 

Tante Eliſa war ganz eingenommen von 
unſerem Gaſte, ſo heiter und aufgelegt hatte ich 
ſie lange nicht geſehen, ihre Einladung zum 
U wurde von den beiden angenommen, 
Rafaelo mußte aus dem Keller die feinſten 
Sorten portugieſiſcher Weine holen, und bald 
wurde die Unterhaltung an der blumen⸗ 
geſchmückten Tafel ſo lebhaft, daß auch ich 


doch verbirg ſie gut und mich hinreißen ließ und mit in den fröhlichen 


laß fie niemals von den Dienftboten des Hauſes Ton einſtimmte. 


u ae 


Wir empfanden alle mit Bedauern, als 
Werner ſich kurz vor zwei Uhr von der Tafel 
erhob, da ſeine Pflicht ihn in die Schule rief, 
Tante Eliſa bat um ein Wiederkommen am 
folgenden Abend zum Thee, und dieſes wurde 
dankend angenommen. 

„Nun,“ fragte ſie bedeutungsvoll, nachdem 
unſere Gäſte das Haus verlaſſen hatten, „wie 
findet Ihr den jungen Mann?“ 

Ich zuckte die Achſeln. „Glänzend in 
ſeinem Auftreten! Es ſcheint, er hat von allen 
Nationen, die er in der Weltſtadt kennen lernte, 
das beſte ausgeſucht und behalten, aber Herz 
und Gemüth ſcheinen darunter gelitten zu 
haben.“ 
„Nach meiner Meinung iſt er gänzlich harm⸗ 
los, eitel und höchſt eingenommen von ſich 
ſelbſt; ſolche Leute aber ſind ſchlechte Beobachter 
und leicht zu täuſchen,“ ſagte Tante Eliſa. 

„Und ich glaube,“ meine Laurianna wichtig, 
„daß Ihr End; beide irrt, Mama; ſeine ſtahl⸗ 
blauen Augen find ſcharf wie Pfeile und 
flüchtig wie der Blitz, ſie durchdringen ſchnell, 
was ſie ſich vorgenommen haben zu erforſchen. 
So ſchöne und edle Züge können auch nicht 
lügen, oder einen zweifelhaften Charakter ver⸗ 
bergen. Ich bin ſicher, er wird niemals im 
Stande fein, ungerecht oder niedrig zu handeln.“ 

„Ueber die Weisheit meiner kleinen Tochter!“ 
äußerte Tante Eliſa ſcherzend, ich aber empfand 
bei den Worten meiner Couſine einen Stich im 


Herzen. 

Pünttlich um fieben Uhr trafen die Er⸗ 
warteten ein, und wir verbrachten mehrere 
genußreiche Stunden. Ich war ſchon muthiger 
geworden und halb überzeugt, in meinem erſten 
Urtheil über Richard Born zu ſchwarz geſehen 
zu haben, — obgleich ich mich nicht täuſchte in 
der Vermuthung, daß er beobachtet: denn einmal 
ruhten ſeine Augen lange und prüfend auf 
Rafaelo, daß er faſt überhörte, was Laurianna 
zu ihm ſagte, dann aber ſah er wieder ſo harm⸗ 
los und heiter und lächelnd zu ihr nieder, daß 
ich noch einmal beruhigt wurde. ß 

Es war nicht weit von Mitternacht, als fie 
ſich entfernten, nachdem wir in fröhlicher 
Stimmung Abſchied genommen und die Ver⸗ 
abredung getroffen hatten, uns bald wieder zu 
ſehen. Laurianna und Tante Eliſa gingen alsbald 
nach ihren Zimmern hinauf, ich blieb noch einen 
Augenblick an der verlaſſenen Tafel ſtehen, um 
einige auf dem Tlſche zerſtreut umherliegende 
Blumen in's Waſſer zu ſtellen; im ſelben 
Augenblicke war Rafaelo an meiner Seite. 

„Darf ich ein paar Worte zu Ihnen ſprechen, 
Donna Elfriede?“ 


„Gewiß, Haft Du mir etwas mitzutheilen?“ 


In ſeinen ſchönen Zügen lag eine ſeltſame 
Verſtörtheit. 

„Donna Elfriede,“ flüſterte er aufgeregt, 
„ich erkenne den fremden Sennor wieder, ſchon 
neulich kam er mir bekannt vor, aber es war 
mir unmöglich, mich gleich zu erinnern, — bet 


welcher Gelegenheit es war, — heute weiß ich 


. Rai merh ich ih = 
„Rafaelo,“ unterbra n entſetzt, 
„vollende ſchnell,“ alles Blut war A 
tödtlichem Erſchrecken aus meinen Wangen ge⸗ 
wichen. 

„Wo — Rafaelo,“ wiederholte ich und legte 
meine Hand beſchwörend auf ſeinen Arm. 

„In, — o faſſen Sie ſich, Herrin, — in 
der Straße Dom Pedro.“ 

Ein leiſer Schrei entfuhr meinen Lippen, 
aber ich hielt an mich, die Nothwendigkeit der 
Beherrſchung erkennend, da die Mädchen noch 
in den Zimmern mit Aufräumen beſchäftigt 
waren; verſtanden ſie auch unſere Sprache 
nicht, mußte doch mein Benehmen ihnen auf⸗ 


allen. 

„Es iſt nach allem nicht ſo ſchlimm, Herrin, 
beruhigen Sie ſich. Dieſer Deutſche ging 
gerade auf der Straße vorüber, als Sie am 
Arme jenes Schrecklichen aus dem Hauſe ge⸗ 
führt wurden, Sie erinnern ſich, ich hielt mit 
dem Wagen vor der Thür, Sie waren halb 
ohnmächtig und der junge deutſche Herr fragte, 
ob er einen Arzt holen, oder ſonſt einen Dienſt 
zu leiſten vermöchte, ich wies ihn unwillig ab 
und er ging ruhig ſeiner Wege. Der ganze 
Auftritt war jedenfalls für ihn ſo unbedeutend, 
daß er ihn ſofort in dem bunten Gedränge der 
Straßen vergeſſen haben wird.“ 

„Und wenn er ſich nun ſeiner doch erinnert, 
was dann?“ 

„Oh, es war ja ein ganz alltäglicher Vor⸗ 
fall, Herrin! Er kam auf dem belebten Bürger⸗ 
ſteig daher, ſah einen Wagen vor einem Hauſe 
halten, aus dem ein Herr mit einer Dame am 
Arme tritt, die tief verſchleiert, zu ſchwanken 
ſcheint; er bemerkt, daß ich den Wagenſchlag 
öffne, und fragt mich, ob er behilflich ſein kann. 
Auf meine verneinende Antwort geht er weiter, 
ohne ſich auch nur ein einziges Mal um⸗ 
zublicken, es liegt doch auch garnichts in der 
ganzen Sache, was beſondere Neugier hätte er⸗ 
wecken können; auch des unſeligen Hauſes wird 
er ſich nicht mehr erinnern. Freilich, betroffen 
war auch ich heute Abend; aber ſchließlich ſehe 
ich ein, daß es thöricht wäre, ſich zu beunruhigen.“ 

„Ich weiß nicht, Rafaelo, mir iſt ſo 
bange — theile nur Tante Eliſa nichts davon 
mit; wir wollen ſo lange wie möglich Deine 
Wahrnehmungen verheimlichen. Vielleicht haſt 
Du recht, jener Vorfall auf der Straße giebt 
ihm keine Anknüpfungspunkte; aber kann nicht 
ſein Gedächtniß ebenſo treu ſein, wie das Deine?“ 

„O Herrin!“ rief Rafaelo ſchmerzlich, „mit 
mir iſt es etwas anders: ich prägte mir alles 
für ewige Zeiten ein, was irgend wie Bezug 
auf jenes Ereigniß hatte, alſo auch das Bild 
des vornehmen Fremden, der in jenem ver⸗ 
e enden Augenblick mit mir geſprochen 

atte.“ 
Ich ſchwieg — es fiel mir wieder ein, daß 
Richard Born unſern Rafaelo einmal bei Tiſch 
ſcharf fixirt hatte, und es wurde mir zur Ge⸗ 
wißheit, daß ich fortan in ſeiner Nähe ein be⸗ 


uncubigenbes Gefühl nicht mehr unterdrücken | geftern und geftern weder ein Zug angekommen, 
ann 


— no 
Die dunkle Wolke am Horizonte meines Verwüſtungen hat das Hochwaſſer auf der 


Lebens ſteigt höher, — breitet ihre finſteren 
Schwingen, näher rückend, aus und nimmt mi 
mit hinweg in ihren unheimlichen Schoß. 


* * 
* 


„Gieb mir Deinen Arm, Richard,“ ſagte 
Werner Born, als ſie wenige Minuten zuvor 
die Villa Thereſa verlaſſen hatten, „ſieh die 
wundervolle Juninacht! — Wenn Du willſt, 
ſo machen wir noch einen Spaziergang am 
Ufer entlang, der Mond ſcheint in ſeltener 
Pracht, ſolche Stunden ſollte man nicht ver⸗ 
ſchlafen.“ 

„Mit dem größten Vergnügen, Werner; 
überdies ſind meine Gedanken ziemlich bewegt, 
an Schlaf iſt für mich doch nicht zu denken.“ 

„Es geht mir ebenſo, Richard; anch kannſt 
Du Dir vorſtellen, daß ich ſehr neugierig bin 
zu erfahren, wie Du über die Damen in der 
Villa denkſt. Nicht wahr, ſoviel Liebenswürdigkeit 
und Schönheit findet man felten vereinigt?“ 

„Schön ſind die beiden jüngeren — liebens⸗ 
würdig alle drei, mir iſt das nicht beſonders 
aufgefallen, weil eigentlich alle Braſilianerinnen 
es mehr oder weniger ſind! Aber nun möchte 
auch ich Dir eine Frage vorlegen, willſt Du 
ſie mir offen beantworten?“ 

„Du weißt, ich war ſtets allzu offenherzig, 
immer frage.“ 

„Liebſt Du Fräulein Elfriede?“ 

Werner ſchwieg einen Augenblick, betroffen, 
ſein Geheimniß entdeckt zu ſehen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Ueberſchwemmungen in Rumũ⸗ 
nien. Aus Bukareſt wird vom 10. d. M. 
geſchrieben: „Nachdem es ſchon um die Mitte 
der vergangenen Woche in den Karpathen 
geſchneit und weit unten im Hügelland ſehr 
ausgiebig geregnet hatte, ſtellte ſich am Sonn⸗ 
abend Nachmittag ein über das ganze Land 
ſich erſtreckender Regen ein, welcher mit theilweiſe 
wolkenbruchähnlicher Heftigkeit zwei Tage 
und zwei Nächte andauernd faſt alle Karpathen⸗ 
flüſſe aus ihren Ufern treten ließ. Beſonders 
großes Unheil haben die hierdurch hervorge⸗ 
rufenen Ueberſchwemmungen in den Diſtrikten 
Argeſch, Dambovitza, Ilvof, Prahova, Jalo⸗ 
mitza und Buzeu angerichtet, wo Straßen, 
Bahndämme, Brücken und viele Häuſer dem 
entfeſſelten Elemente zum Opfer fielen. Be 
der Schäden, welche durch das Waſſer an 
den Eiſenbahnen verurſacht worden find, war 
der Verkehr Bukareſts mit dem Auslande 
zwei Tage völlig unterbrochen, und iſt vor⸗ 


ch auch einer abgefertigt worden. Die 
einerſeits den Verkehr über den Predeal, 
anderſeits über Buzeu die Verbindung mit 
Braila und der Moldau vermittelnden Bahn⸗ 
linie Bukareſt — Pflojeſcht angerichtet. In 
der Nacht von geſtern auf heute iſt die Waſſer⸗ 
noth bis in das Weichbild Bukareſts vorge⸗ 
gangen. Bereits geſtern Nachmittags ſtiegen 
die Gewäſſer der Dambovitza in Beſorgniß 
erregender Weiſe. Und wenn auch für die 
innere Stadt dank der vor zehn Jahren mit 
großem Koſtenaufwande ausgeführten Reguli⸗ 
rung und Tieferlegung des Flußbettes keine 
Gefahr vorhanden war, ſo wurden dafür die 
nach oberhalb des kanaliſirten Flußauslaufes 
gelegenen Vorſtädte Grozaveſti und Caramidari 
noch vor Einbruch der Dunkelheit von den 
Gewäſſern der aus ihren Ufern tretenden 
Dambovitza erreicht und während der Nacht 
vollſtändig unter Waſſer geſetzt. Trotzdem 
ſeitens der Primarie und der Regierung ein 
ganzes Heer von Arbeitern und Soldaten 
aufgeboten wurde, hat es doch ganz außer⸗ 
ordentlicher Anſtrengung bedurft, um den theil⸗ 
weiſe auf die Dächer ihrer Häuſer geflüchteten 
Bewohnern der genannten Vorſtädte Hilfe 
bringen zu können. Abgeſehen vom Dunkel 
der Nacht, wurden übrigens die Rettungsar⸗ 
beiten auch vielfach dadurch ſehr erſchwert, 
daß viele der Ueberſchwemmten gerade zu mit 
Gewalt aus ihren dem Einſturze nahen 
Häuſern entfernt und auf die zur Rettung 
herbeigeſchafften Kähne und Flöße gebracht 
werden mußten. Leider ſind auch trotz aller 
Anſtrengungen in den überſchwemmten Vor⸗ 
ſtädten Bukareſts mehrere Menſchen den 
Wellen zum Opfer gefallen. Wie viele 
Menſchen überhaupt während der letzten 
Schreckenstage im Lande umgekommen ſind, 
läßt ſich gegenwärtig nicht beſtimmen; eben⸗ 
ſowenig kann der jedenfalls viele Millionen 
betragende Schaden, welchen das Hochwaſſer 
an Brücken, Straßen, Eiſenbahnen und Häu⸗ 
ſern, an lebendem und todtem Wirthſchafts⸗ 
inventar angerichtet hat, derzeit auch nur 
annäherungsweiſe angegeben werden. Heute 
Nachmittags war die Ueberſchwemmung allent⸗ 
halben im Lande in Abnahme begriffen und 
auch der Stand der Dambovitza bereits 
um drei Meter geſunken. 
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